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p e i m Scheiden von der hiesigen Universität bitte 
ich alle meine hochverehrten Lehrer, die meine medi-
cinische Ausbildung geleitet haben, meinen aufrich­
tigen Dank entgegennehmen zu wollen. 

Herrn Prof. Dr. D. B a r f u r t h , dem ich das Thema 
zur vorliegenden Arbeit verdanke, spreche ich hier­
mit meinen wärmst empfundenen Dank aus für das 
Interesse, das er meiner Arbeit schenkte, und für die 
liebenswürdige Unterstützung, die er mir während 
meiner Studien im Dorpater vergleichend-anatomi­
schen Institut in so reichem Masse zu Theil werden 
liess. 

Ks ist mir eine angenehme Pflicht, dem Herrn 
Prosector Dr. V . S c h m i d t meinen besten Dank für 
seine liebenswürdige Hilfe bei den verschiedenen Tech-
nicismen auszusprechen. 

Meinem Freunde Drd. med. A. S m i e c h o w s k i 
danke ich aufs herzlichste für seine Assistenz bei 
allen Sectionen und Operationen. 





Einleitung. 

D i e Muskulatur d e s Verdauungscanais der höheren 
Wirbe l th iere wurde während der letzten D e c e n n i e n sei tens 
der h is to logischen F o r s c h u n g nur w e n i g in A n s p r u c h ge­
nommen. B e i der Durchs icht der über den M a g e n d a r m -
canal ents tandeneu und bis jetzt g e w a l t i g angeschwol l enen 
Literatur fällt e s sofort auf, wie zahllos die Arbe i t en über 
die S c h l e i m h a u t s ind im Verhältniss zu denjenigen , die 
die M u s k u l a t u r betreffen; dies ist aber auch leicht erklär­
lich durch die Complicirtheit des B a u e s der Sch le imhaut 
und die B e d e u t u n g , die derse lben in phys io log i scher H i n ­
s icht zukommt. Se i t 1 8 0 5 , als K o e l l i k c r 5 0 ) in seiner 
klass ischen Arbe i t über die g lat te Muskulatur die haupt­
sächl ichsten T h a t s a c h e n auf d iesem («ebiete fes tgeste l l t und 
systematisirt hatte, s ind bis in die neues ten Zeiten hinein 
nur äusserst w e n i g e positiv s ichere B e o b a c h t u n g e n h i n z u g e ­
k o m m e n , die die Kenntn i s s der g lat ten Muskulatur gefördert 
hätten. 

I n 1 8 8 8 erschien eine Arbe i t von K u l t s c h i z k y 5 2 ) , 
in welcher der Verfasser über die Muscularis externa d e s 
H u n d d a r m e s F o l g e n d e s mitthei lt: „die e inzelnen Zel len der 
g lat teu Muskulatur sind nicht durch eine Kittsubstanz ver­
bunden, sondern mittelst kleiner protoplasmatischer Brück-
chen haften aufeinander und zwischen den Zel len ble iben 
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übrig Intercellulärräume". D e r genannte Autor stellt in 
A b r e d e die Ex i s tenz einer Kittsubstauz zwischen den einzel­
nen g lat ten Muskelzel len und spricht atn Sch lüsse seiner 
Arbei t die Vermuthung aus, dass die zwischen den Zell­
brücken befindlichen Räume höchst wahrscheinlich mit den 
abführenden lymphatischen W e g e n in Verbindung s tehen. 

In e inem in der anatomischen Sect ion des X . Inter ­
nationalen C o n g r e s s e s in Berl in 1 8 9 0 g e h a l t e n e m Vortrage 
theilte B a r f u r t h 5 ) die Ergebn i s se seiner an der g lat ten 
Muskulatur angeste l l ten Untersuchungen mit: er hat n ä m ­
lich protoplasmatische Verb indungen , kurz g e n a n n t Zel l -
brücken, zwischen den g lat ten Muskelfasern der äusseren 
Muskelschicht des M a g e n s , in der L ä n g s - und R i n g n i u s k u -
latur d e s D u o d e n u m s , D ü n n - und D i c k d a r m s der Katze und 
in der L ä n g s - und Ringmuskulatur der Flexura s igmoidea 
des Menschen nachgewiesen . D i e den Autoren längs t b e ­
kannte und be i A r n o l d '), R a n v i e r 7 0 ) , K o e l l i k e r 4 9 ) u. A . 
beschriebene L ä n g s s t r e i f u n g der g lat ten Muskel faser findet 
derselbe auch an den genannten Objec ten und fasst s ie (an 
d iesen Objecten! ) auf als opt ischen Ausdruck yon niedrigen 
Leis ten, die al lseit ig auf der Oberf läche der F a s e r senk­
rocht zu derse lben aufge lagert sind und protoplasmatische 
Fortsätze b i lden; auf d e m Querschnit te erscheinen diese 
L e i s t e n als in den Intercel larräumen g e l e g e n e , die Zel len 
allseit ig u m g e b e n d e und Nachbarzel len untereinander verbin­
dende feine Str ichelchen. I n der Muskulatur des Uterus , 
der B lase und Aorta der Katze konnten keine Zel lbrücken 
n a c h g e w i e s e n w e r d e n ; bei Rat t en und Mäusen, deren D a r m -
muskulatur sehr dünn ist, fand B a r f u r t h ebenfal ls ke ine 
Ze l lbrücken; im Dünndarm eines 3 T a g e alten Kätzchens 
waren keine Zel lbrücken nachweisbar, die Kittsubstanz war 
aber stark entwickelt . W a s die Kittsubstanz anbetrifft, so 
steht der Verfasser auf e inem wesent l ich anderen S t a n d -
puncte, als K u l t s c h i z k y . A u f die E r g e b n i s s e seiner U n ­
tersuchungen an hungernden und während der Verdauung 
ge tödte ten T h i e r e n sich stützend, k o m m t B a r f u r t h zu d e m 
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Schlüsse , dass die Kittsubstanz, deren Exis tenz er für un­
zweifelhaft hält, in einein u m g e k e h r t proportionalem Ver­
hältnisse zu den Zel lbrücken steht. L . c. pag . 4 4 s a g t e r : 
„bei der Katze , j e nach Umständen , die vor allen D i n g e n 
vom phys io log i schen Zustand des D a r m e s a b h ä n g i g sind, ist 
die Kittsubstanz in dem Maasse stärker entwickelt , als die 
Zel lbrücken undeutlich werden und u m g e k e h r t . " 

Deut l ich ausgebi ldete Zel lbrücken in der D a r m m u s k u ­
latur konnte der Verfasser nur bei Th ieren , die 2—I] S t u n ­
den nach der Füt terung getödtet wurden, die also unmittel­
bar vor d e m T o d e auf der H ö h e der Verdauung sich b e ­
fanden, nachweisen. Bei einer hungernden Katze waren 
die Zel lbrücken schwach entwickelt und nur an einzelnen 
Stel len zu sehen . In der Muscularis derjenigen O r g a n e , 
wo die Muskelfasern mit reichliche Lymphspa l t en enthal ten­
d e m B i n d e g e w e b e durchsetzt sind (Uterus , Blase , Aor ta 
der Katze ) sind ke ine Zel lbrücken nachweisbar, e b e n s o w e n i g 
dort, wo die Muscularis sehr dünn ist ( D a r m von Ratten 
und M ä u s e n ) ; dort aber, wo die Muscularis dick und arm 
an B i n d e g e w e b e ist ( D a r m von Katzen) , sind Zel lbrücken 
vorhanden. D i e s e T h a t s a c h e n leiteten den Verfasser auf 
den G e d a n k e n , dass das von den Zel lbrücken geb i lde te 
intercellulärc Canalsystein mit dein lymphat ischem S y s t e m 
in Z u s a m m e n h a n g s teht und e inen schnel len Zu- und A b ­
fluss der L y m p h e ermögl icht . 

D i e vor l iegende Arbeit wurde auf Veranlassung d e s 
Herrn Prof. Dr. ß a r f u r t h im verg le ichend-anatomischen 
Inst itute der h i e s igen Universi tät ausgeführt. E s wurde das 
Verhalten der Zel lbrücken und der dazwischen befindlichen 
R ä u m e in der Muskelhaut des Verdauungscanais bei Katzen 
und Hunden , deren D a r m l y m p h g e f ä s s s y s t e m verschieden 
stark gefül l t war, einer sys temat i schen Prüf l ing unter­
worfen. 

E s wurde versucht, e ine F ü l l u n g der L y m p h g e f ä s s e auf 
zweierlei A r t zu Stande zu br ingen: 
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1 ) A u f natürl ichem W e g e durch Füt t erung der T h iere , 
die in verschiedenen Stadien der Verdauung b e ­
griffen, ge tödtet wurden und 

2 ) auf künst l ichem W e g e , indem per laparotomiatn 
e i n e D a r m s c h l i n g e elastisch strangulirt und dadurch 
eine venöse und L v m p h s t a s e erzielt wurde. 

Tin N a c h f o l g e n d e m g e b e ich einen Ber icht über die 
E r g e b n i s s e meiner Untersuchungen . 



I. 
Geschichtliches über Protoplasma-

verbindnngen bei Pflanzen und Thieren. 

A. Protoplasmaverbindungen bei 
Pflanzen. 

D i e nachfo lgende Zusammens te l lung der d ie sbezüg l i ­
chen botanischen Literatur ist zum gröss t en The i l der A r ­
beit von K i 011 i t z - G e rl o f f 4 5 ) e n t n o m m e n . I ch ergrei fe an 
dieser Ste l le mit F r e u d e die G e l e g e n h e i t , d e m Herrn P rof. 
Dr. E . R u s s o w für die in l i ebenswürdiger W e i s e mir g e ­
machten Mitthei lungen über die pflanzlichen Protop lasmaver­
b i n d u n g e n meinen aufrichtigen D a n k auszusprechen. 

D i e Priorität der E n t d e c k u n g e ines directen proto­
plasmatischen Z u s a m m e n h a n g s zwischen den pflanzlichen 
Zellen ist nicht genau festgestel l t . In der botanischen L i ­
teratur werden zwei Forscher genannt , denen die E h r e d ie ­
ser äusserst wicht igen E n t d e c k u n g zukommt: B o r n e t 1 0 4 ) 
und F r o m m a n n 2 9 ) "• 3 0 ) . Ers terer machte im Jahre 
1 8 7 8 in se inen E t u d e s phvco log iques die ge l ehr te W e l t 
auf Protop lasmaverb indungen bei pflanzlichen Zel len auf­
merksam. I m Jahre 1 8 7 9 veröffentlichte F r o m m a n n die 
E r g e b n i s s e seiner U n t e r s u c h u n g e n von Rhododendron- und 
Dracaenablä t tern; zwischen den Parcnchyn i - und E p i d e r m i s -
zel len derse lben fand er protoplasmatische Verb indungen . 
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1 8 8 0 erschien die Arbeit von T a n g l 0 7 ) , in welcher der 
N a c h w e i s von offenen Comnninieatioi ien zwischen den Zel ­
len des E n d o s p e r m s einiger S a m e n gel iefert wird. Von der 
Zeit an wird die Zahl der über pflanzliche Protoplasinaver-
bindungeii ersche inenden Arbe i ten immer grösser und g r ö s ­
ser ; F r o m in a n n 2 0 ) , 2 7 ) , 2 8 ) , S t r a s s b u r g e r ! ) 5 ) , P f u r t -
s c Ii c 11 e r 7 2 ) , M o o r e 0 ' ) und G a r d i n e r 3 ' ) bearbeiten d i e ­
ses T h e m a weiter und der le tztgenannte Forscher entdeckt 
Protoplasniaverbinduugen an Parenchynize l l en , Bastfasern 
und B la t tge l enken (Mimosa, D e s m o d i u m , D i o n e a u. a.), s o ­
wie später auch im Blat tparenchym ( D i o n e a ) und im Blat t ­
stiel von A u c u b a japonica uixl prunus laurocerasus 3 2 ) . 1 8 8 3 
wurden Protoplasmaverbindungen an si'unmtlichen Zellen der 
F lor ideen von H i c k 3 8 ) entdeckt , worauf die Arbeiten von 
S c h m i t z 8 0 ) und M a s s e e 5 0 ) ebenfalls über Zel lverbin-
d u n g e n bei Florideen erscheinen. Bald darauf wurden ähn­
l iche E n t d e c k u n g e n in der R inde und d e m Marke der F u -
caceen von H i c k 3 9 ) gemacht . In demse lben Jahre ver­
öffentlichten R u s s o w 8 4 ) und I i i 1 h o u s e 4 0 ) ihre Arbe i ten 
über protoplasmatische Verbindungen zwischen zahlreichen 
vegetat iven Zel len höherer Pf lanzen. R u s s o w wies die­
se lben in der secundären R i n d e dicotyler H o l z g e w ä c h s e nach ; 
G o r o s h a n k i n 3 3 ) zwischen den Corpusculis der Coniferen 
und Cvcadeen mit ihren Endospermze l l en . Im Jahre 1 8 8 4 
veröffentlichte T e r l e t z k i I 0 ° ) seine U n t e r s u c h u n g e n von g e ­
wissen F a r n e n ; er fand e inen protoplasmatischen Z u s a m m e n ­
h a n g zwischen den Parenchymze l l en und Gelei tzel len unter­
e inander , zwischen den Siebröhreu untereinander und zwi­
schen Gelei tzel len und Siebröhren. S c h a a r s c h m i d t 8 0 ) , 8 7 ) 
endeckte bei Viscum, Loranthus und e in igen Coniferen e i ­
nen directen Z u s a m m e n h a n g zwischen den g e s a m m t e n E p i -
dermisze l l en; ausserdem im col lenchymatischen H v p o d e r m 
von Sambucus , R h u s , Cucurbita u. a., im Bla t t - und Mark-
parenchym, den Bastfornien, im W e i c h b a s t , Cambium, X y -
l em, den Gefäs sen und den Secretze l len von Viscum. Von 
neueren Arbe i t en sind zu nennen d ie jenigen von B o r z i " ) , 
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O l i v i e r 0 4 ) , C o u l t e r , s ) , O v e r t o n 0 * ' ) , besonders aber ver­
dient einer E r w ä h n u n g die neueste Arbei t auf d iesem G e ­
biete;, nämlich diejenige von K i e n i t z - G e r l o f f 4 5 ) . Letzt­
genannter Korscher wies in 4 5 »Species verschiedener F a m i ­
lien in den verschiedensten G e w e b e n (Mark- und R i n d e n -
parenehym, Epidermis und ihre A n h ä n g e , wie Maare, in 
Oo l l enchym- und Sclerenchyinolenienten, Cambium, I Miello­
genze l l en , Krystal lschläuchen , Milchröhren) Protoplas ina-
verbindungen zwischen den einzelnen G e w e b s e l e m e n -
ten nach. E r entdeckte aber auch diese lben zwi­
schen den E l e m e n t e n verschiedener G e w e b e untereinander; 
so fand er z. B . beim P o l y p o d i u m vulgare „ Verbindimgsfä-
den, we lche von den P lasmakörpern der Endodermisze l len 
sowohl g e g e n die E l e m e n t e des primären P a r o n c h v m s , als 
auch g e g e n die des Gefässbünde l s ausstrahlen". R u s s o w 
(1. c.) war der Ers te , der auf Grund seiner Untersuchungen 
die Vermuthung aussprach, dass das G e s a m m t p l a s m a der 
ganzen Pf lanze in offener Verb indung stehe . D e n s e l b e n 
Standpunct vertritt auch G a r d i n e r 3 ' ) und O l i v i e r 0 4 ) . 
K l u b s 4 0 ) , K i e n i t z - G e r l o f f « ) , F i s c h 2 0 ) und 
F r a n k 2 t i ) sprechen sich ebenfal ls für einen protoplasma­
t ischen Z u s a m m e n h a n g aller Gevvebselemente in e inem pflanz­
l ichen Individuum aus. S o s a g t z. B . K 1 e b s : „ S o er­
scheint durch den N a c h w e i s der protoplasmat ischen V e r b i n -
dungs fäden zwischen den Ze l len , sei e s direct durch die 
sche idenden W ä n d e oder auch vermittelt durch die Inter-
cellularräume, der ganze Körper einer Pflanze als e ine zu­
s a m m e n h ä n g e n d e Protop lasmamasse" . K i e n i t z - G e r -
1 o f f (1. c. p. 8 ) k o m m t auf Grund se iner Untersuchungen 
ebenfalls zum Schlüsse , „dass sämmtl iche l ebende E l e m e n t e 
d e s ganzen Körpers der höheren Pf lanzen durch P l a s m a ­
fäden verbunden sind". 

E s herrscht also unter den Autoren e ine vo l l s tändige 
E i n i g k e i t über d iese F r a g e . In B e z u g aber auf die p h y ­
s io log i sche B e d e u t u n g der pflanzlichen Protoplasmaverbin-
dungen , lässt s ich das durchaus nicht s a g e n . R u s s o w 
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und G a r d i n e r haben darauf h ingewiesen , dass d iese lben 
eine g r o s s e Ro l l e bei der Vermit te lung von d y n a m i ­
s c h e n R e i z e n im pflanzlichen Organ i smus spielen. D e r 
A n s i c h t e iniger Autoren nach dienen die Verb indungen zwi­
schen den Zel len als L e i t u n g s b a h n o n für die E r n ä h r u n g der 
Ze l len; so s a g t K l e b a (1. c . ) : „obwohl die V e r b i n d n n g s -
fäden sehr zart sind, so ist doch sehr wohl vorstellbar, dass 
sie bei der m e r k w ü r d i g e n W a n d e r u n g des O e l s bei k e i ­
m e n d e n Kürbi s samen, bei der oft so schnel len W a n d e r u n g 
der transitorischen S tarke als directe L e i t u n g s b a h n e n die ­
nen". D i e s e Ans i ch t ist aber noch nicht a l lgemein aner­
kannt bei den Botanikern , da s ie noch positiver thatsäehl i -
cher B e w e i s e bedarf. E s fehlen noch directe B e o b a c h t u n ­
g e n über Protoplasmaströml ingen in den Zel lverbinduugen 
und eine L e i t u n g von Nährstoffen vermittelst derse lben. 
S o l c h e S t r ö m u n g e n finden aber sehr wahrscheinlich statt. 
D i e W i c h t i g k e i t der Fragte und das g r o s s e In teres se , w e l ­
ches neuerd ings die Protoplasmaverbindungen erwecken , b e ­
recht igt zu der Hoffnung, dass die Zukunft eine L o s u n g 
dieser F r a g e uns s icher br ingen wird. 

B. Protoplasmaverbindung'en im 
Thierreieh. 

E i n e directe V e r b i n d u n g zwischen den G e w e b s e l e m e n t e n 
g e w i s s e r niederer T h i e r e ( S p o n g i e n ) und den Zellen mancher 
zu den Bindesubstan/ .en g e h ö r e n d e n G e w e b e der W i r b e l -
thiere, ist schon seit längerer Zeit bekannt . N a c h d e m 
v. R e c k l i n g h a u s e n 7 9 ) , 8 0 ) den B e g r i f f der intercellularen 
Kittsubstanz begründet und eine Methode der Veranschau­
l i chung derse lben an mikroskopischen Präparaten vermittelst 
dünner Höl l ens te in lösungen a n g e g e b e n hatte, entdeckte M a x 
S c h u l t z e 9 3 ) in den tieferen S c h i c h t e n der Ep idermis , dicker 
Pflasterepithel ien ( R i n d z u n g e , Schaf- und Menschenz i inge , 
Mundsch le imhaut , L i p p e n , Oonjunetiva palpebrarum) und 
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pathologischer Epi the lwucherungen F o l g e n d e s : (pag. 2G0) 
„ J e d e Zel le ist auf ihrer Oherfli lche über und über mit 
Horsten bedeckt , we lche so dicht s tehen, dass die Z w i s c h e n ­
räume zwischen ihnen nicht breiter sind, als ihre D i c k e b e ­
trägt. Mit diesen Fortsätzen greifen die Zel len in e inander 
wie zwei mit den .Borsten in einander g e p r e s s t e Bürs ten" . 
D i e s e Fortsätze t ragenden Zellen benannte M. S c h u l t z e 
S t a c h e l - u n d R i f f z e l l e n . 1 8 6 7 erschien die Arbei t von 
F. E . S c h u l t z e 9 2 ) , welcher die Oberhaut e iniger F i s c h e 
und A m p h i b i e n untersucht ha t te ; er fand, dass in den t i e ­
feren Sch ichten die E l e m e n t e derse lben „ S t a c h e l - und Riff-
zellen exquisitester F o r m " sind. D i e späteren U n t e r s u c h u n ­
g e n von B i z z o z e r o 8 ) , 9 ) , R a n v i e r 7 5 ) , 7 6 ) , F l e m m i n g 2 2 ) , 2 4 ) , 
P f i t z n e r 7 0 ) u. A . haben geze ig t , dass zwischen den Zellen 
ein S y s t e m spaltförmiger, unter e inander communicirender 
R ä u m e sich befindet. D i e s e R ä u m e werden von protoplas-
mat ischen Zellfortsätzen durchzogen ( F l e m m i n g ' s I n t e r -
c e l l u l a r b r ü c k e n ) ; bei der Iso l irung der Zel len reissen 
die Fortsätze und ersche inen als auf der Oberf läche der 
Zel len sitzende Stache ln . A l s ein sehr g e e i g n e t e s Object 
zu d iesen U n t e r s u c h u n g e n hat s ich die E p i d e r m i s von A m ­
phibienlarven und die jenige erwachsener Amphib ien erwiesen. 
B e i den Larven der F r ö s c h e hat R e m a k * ) , beim B o m b i ­
nator igneus E b e r t h 1 7 ) , bei Tr i tonen und anderen A m p h i ­
bien F . E . S c h u l t z e 9 2 ) und P e r e m e s c h k o 0 8 ) ähnl iche 
B i ldungen beschrieben. D a s am bes ten und von den meis ten 
Autoren studirte Object war die Epidermis der Sa lamander ­
larve: L a n g e r h a n s 5 3 ) , L e y d i g 5 4 ) , F l e m m i n g 2 2 ) 2 4 ) , 
P f i t z n e r 7 0 ) u. A . haben diese lbe e inem g e n a u e n Studium 
unterworfen und daselbst protoplasmatische Ze l lverbindungen 
n a c h g e w i e s e n . R a n v i e r stellte se ine U n t e r s u c h u n g e n an 
der menschl ichen H a u t an, und zwar b e k a m er die s c h ö n ­
sten Bi lder an frischen auf operativem W e g e g e w o n n e ­
nen H a u t f r a g m c n t e n , die avis leicht entzündeten R e g i o -

*) citirt nach 53. 
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nen s tammten (1. c. p a g . 8 8 3 , 8 8 4 ) . S c h o n B i z -
z o z e v o fiel e s auf, dass die S t a c h e l n der E p i t h e l ­
zellen nicht wie die Bors ten einer Bürste in e inander grei­
fen und zwischen sich nur äusserst schmale B ä u m e b e ­
grenzen , wie e s M a x S c h u l t z e beschr ieb , sondern dass 
die Stache ln mit den g e g e n einander ger ichteten Spitzen 
zusammenstossen und zwischen einander verhäl tn issmäss ig 
breite R ä u m e übrig lassen. D ie in den nächsten Jahren 
sich mit demse lben G e g e n s t a n d beschäf t igenden Autoren 
( P 1 e m m i n g , L e y d i g n. A . ) bes tät ig ten diesen B e ­
fund von 13 i z z o z e r o , und so wurde die Auf fassung der 
M a x S c h u l t z e ' sehen „ R i f f e u n d S t a c h e 1 n " 
modificirt. — L e y d i g (1. c. p. 3 1 3 ) macht den Versuch 
die Interce l lu largänge zu deuten, indem er s ie in B e z i e h u n g 
zu den L y m p h g e f ä s s e n br ingt ; er unterscheidet drei Ar ten 
von Tntercellularräumen und g e l a n g t zu d e m Schlüsse , dass 
w e n i g s t e n s ein T h e i l der R ä u m e mit dem B l u t - resp. L y m p h ­
sys tem communicirt . D i e s e F r a g e wurde durch [nject ions-
versuche ge löst . A r n o l d 2 ) und T l i o m a l o n ) waren die 
Ersten, die den N a c h w e i s l ieferten, dass die R ä u m e zwi­
schen den Epithelze l len mit dem B l u t g e f ä s s s y s t e m vermittelst 
feiner s. g. S a f t c a n ä 1 c h e n connnunic iren: bei der 
Tnjection einer aus Berl inerblau und L e i m oder G u m m i b e ­
s t ehenden Injec t ionsmasse in die Blutbahn e ines F r o s c h e s , 
füllt d iese lbe auch die 1 n t e r c e 11 u 1 a r r ä u in e i m 
E p i t h e l . D a s s e l b e gesch ieht , wenn man in die B lu t -
bahn e ines l ebenden Frosches indigschwefe lsaures Natron 
oder gut zerriebene chines ische T u s c h e einspritzt; diese 
Substanzen werden in den Intercel lularräumen abge lager t . 
D i e s e Versuche beweisen , dass die Kittsubstanz nicht nur 
zur Verb indung der Zel len unter e inander dient, sondern auch 
von B e d e u t u n g für ihre E r n a h r u n g i s t : in derse lben 
s trömen aller Wahrsche in l i chke i t nach die Ernährungs f lüss ig -
kei ten . E s ist die F r a g e noch nicht ge lös t , ob in der 
Zwischensubstanz ein Canalsystein s ich vorfindet, oder ob 
g e w i s s e Part ien derse lben e ine derart ige Consis tenz haben, 
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dass ein E indr ingen der F l ü s s i g k e i t e n in die Intercel lular-
rilume mögl i ch ist. Tn d e m gesch ich te t en Epi the l füllt die 
Inject ionsinasse die [ntevcellularrämne zwischen den Zel len 
der tiefen Zel len lagen vol lständig a u s ; in den obers ten 
Sch ichten ist es nicht der Kall ; daraus lässt sich sch l iessen , 
dass die Kittsubstanz in den obersten Schichten d e s E p i ­
thels eine festere Consistenz hat, als in den tieferen. A r -
n o 1 d (1. c. p. 2'M\) k o m m t zu dem Schlüsse , dass „zwischen 
d e m Inhalt des Saftcanalsystems und der zwischen und unter 
den Epithelzel len g e l e g e n e n Kittsubstanz einerseits , d e m 
Gefäss inhalt andererseits e ine durch die Inject ion plastisch 
darstellbare B e z i e h u n g besteht , indem die Injec t ionsmasse 
vom ( l e fä s s aus in das Saftcanalsysteni der Sch le imhaut 
und von da zwischen die Epithe lze l len austritt. E s s teht 
somit der Inhalt der intereel lularräume mit d e m j e n i g e n des 
Saftcanal- und G e f ä s s s y s t e m s in Z u s a m m e n h a n g " . A e h n -
liche Verhältnisse wurden von A r n o 1 d 3 ) auch für die E n d o -
thel ien nachgewiesen . E i n e n weiteren B e w e i s für den eben g e ­
nannten Z u s a m m e n h a n g lieferten A x e 1 K e y und R e t z i u s 4 ) ; 
d iese lben füllten die Intereel lularräume des R e t e Malpighii der 
menschl ichen Haut von den L y m p h g e f ä s s e n aus, indem sie 
nach Dnrchs techung der Haut die le icht füessende L u d -
w i g 'sche Asphal tchloroformmasse in das subcutane B i n d e ­
g e w e b e einspritzen. K l e i n 4 8 ) füllte direct grössere L y m p h -
gefässs täminchen und erzielte damit d iese lben Resul tate . 
A . H e u l e 3 7 ) imbibirte die Interstitiel l zwischen den E p i ­
thelzellen der Froschhaut , des Schweinerüsse l s , O e s o p h a g u s , 
der g laus penis et clitoridis mit Oel und schwärzte sie dar­
auf durch E i n l e g e n in üeberosmiumsäuro . E r ist der A n ­
sicht, dass zwischen den durch Stache ln verbundenen E p i ­
thelzellen ke ine Kittsubstanz vorhanden ist. M i t r o p h a -
n o w ( i 0 ) , der in den neuesten Zeiten die Haut vom Axolotl 
und Triton studirte, k o m m t auf Grund se iner U n t e r s u c h u n ­
g e n ebenfal ls zu d e m Schluss , dass man ke inen Grund hat 
wen igs t ens für das Epi the l der A m p h i b i e n eine besonder«; 
Kittsubstanz anzunehmen; er g l a u b t , „die intercellulären 
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R ä u m e sind im l ebenden Zustande stets mit mehr oder 
w e n i g e r L y m p h e gefüllt , die in besonderen Fäl len die E p i ­
the lze l l en , D a n k der Elasticität der Intereellularbrücken, 
auseinander rücken und diese R ä u m e bis zu unnormal g r o s ­
sen D i m e n s i o n e n erfüllen kann". Letz teres beobachtete er 
namentl ich au der Sei tenhaut von Tri tonen, die während 
einer längeren Zeit mechanisch gereizt wurde. M i t r o -
p h a n o w studirte auch, wie die Zel lbrücken im Epithel 
ents tehen, und zwar erklärt er die E n t s t e h u n g der intereel-
lulären Hohlräume durch Contraetion des Zel lprotoplasnias 
um die Kerne . „ D i e in den ersten Zeiten breiten Proto -
p lassmastränge" s a g t er, „zerfallen in mehrere kleinere in 
F o l g e der soeben gesch i lder ten B i l d u n g der H o h l r ä u m e 
durch Auseinanderziehen der benachbarten Zel len. V o n den 
einmal ents tandenen Brücken bleiben alle oder w e n i g s t e n s 
ein Thoi l derse lben bei der weiteren Entwick lung der E p i -
thelzel len." In e iner 1 8 8 8 erschienenen Arbei t von H e i -
d e n h a i n 3 ; V) beschreibt der Verfasser (p. 8, 0 ) und bildet 
(Taf. 1. F i g . 4 ) Protoplasmafortsätze ab, die die unterhalb 
der K e r n e g e l e g e n e n Abschni t te der Darmzottenepi the l ien 
mit e inander verbinden. 

188!) berichtete Ii e t z i u s 8 2 ) in der Berl iner A n a t o m i ­
schen Gesellschaft, über protoplasmatische Verb indungen , 
we lche von den Fol l ikelepithel ien des E i e s durch die Poren 
der Zona pellucida zu der Substanz der Eize l le ziehen und 
bes tät ig te damit die ältere B e o b a c h t u n g F l e m m i n g ' s 
aus d e m Jahre 1 8 8 2 . P a l a d i n o w ' ) verweist in e inem 
im Anato in i schen A n z e i g e r veröffentlichten Art ike l auf sein 
1887 ersch ienenes B u c h , i 7 ) , in we lchem die g e n a n n t e n 
Verbindungen schon beschrieben sind. Tu dieser B e s c h r e i ­
b u n g spricht er von e inem intercellularen Netze , von Verlän­
g e r u n g e n und F ä d e n („prohingamenti e f i lamenti"); in dem 
erwähnten Aufsatz d e s Anatomischen Anze igers beze ichnet 
P a l a d i n o diese Verbindungen als „ponti intercellulari". 
In demse lben Jahre fand E i g e u in a n ii l 7 i bei dem Ei des 
Fundulus heteroelitus zwischen den Zellen „ i n t e r c e l l u l a r 



19 

r i d g e s . " A u f pag . 1 3 2 s a g t e r : „ T h e other surface of 
the fresh rife e g g of Fmululus heteroeliti is s h o w s a network 
of l ines. T h e appcarance is doubtless due to tlie presenco 
of superficial r idges , whieli in radial sect ions have the ap­
pearaiiee of uiinute projections Atting in hetween the bases 
of the granulosa cel ls ." Zel lbrücken zwischen den E n d o -
thelzel len der Cornea wurden von mehreren Autoren n a c h ­
g e w i e s e n : U i a c c i o S w a e n 9 , ; ) , E w e t s k y , ! ) ) , P r e ­
i n 111 74), P r e i s s 7 3 ) , N u e 1 und C o r n i 1 G 2 ) beschäft ig­
ten sich mit dieser F r a g e . S w a c n (p. 1 4 9 — 1 5 0 ) unter­
scheidet unter den Fortsätzen des Corneaendothe l s so lche 
e r s t e r und z w e i t e r O r d n u n g ; erstere verbinden 
die Zel len mit einander, letztere bilden unter e inander ana-
stomosirende Fortsätze der Ver längerungen (p r o 1 o n g e -
in e li t s) erster Ordnung . P r e i s s (p . 3 4 1 ) vergle icht die 
Fortsätze der Oorneaendothelzel len mit den an den K i o m e n -
blättern des l ebenden Salamanders von F 1 e in in i n g b e o b ­
achteten ,,1 n t e r c e 1 1 n 1 a r f o r t s ä t z c n", und b e h a u p ­
tet, dass die Bi lder im ( i rossen und Ganzen übereinstim­
men. N i l e ] und C o r n i 1 beschreiben auf pag . 2 4 8 die 
Zel len der niembrana D e s c e m e t i fo lgendermaassen: 

, ,Nous devrions donc nous faire l'idee suivante des ce l -
lules endothel ia les qui nous occiipent. L e protoplasme cel-
lulaire tres aplati, a strueture librillaire, les fibrilles etaut 
eontinuos d'une cellule a lautre , sera.it couvert a ses denx 
faces d'une cuticule, le noyau etant plus particulieroment 
adherent h la couclie superfizielle, qui est. on contact avec 
Ihinneur aqueuse. A x mi - chemin entre les novaux, ces deux 
cuticule* sY-paississent, envoienf l'une vers lautre et dans 
les interstices des fibrilles, des pro longenients qui arrivent 
prohahleivient. au contact l'uu de rautre". In den neuesten 
Zeiten entdeckte B a u v i e r 7 7 ) Zel lbrücken zwischen den 
Endothe lze l len des Per i toneums e in iger Nage th i ere . D ie 
Verbindungen der Zellen werden sehr deutl ich, wenn man 
eine; Peritonit is durch Einspri tzung einer Höl lens te in lösung 
in die Mauehhöhle der Versuchsthierc (Kaninchen , Aleer-

http://sera.it
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s chwe inchen , R a t t e n ) erzeugt . Die Endothe lze l l en werden 
dann .sternförmig und ihre Anas tomosen treten sehr deut­
l ich hervor. 

E i n e n protoplasmatischen Z u s a m m e n h a n g von E l e ­
m e n t e n v e r s c h i e d e n e r G e w e b e m i t e i n a n ­
d e r vermuthete H e i d e n h a i n 3 4 ) schon 1 8 5 8 ; 1. c. p. 
2 7 5 nimmt er einen so lchen Z u s a m m e n h a n g zwischen den 
Darmepithe l ien und den Zellen des subepithel ialen B i n d e g e ­
w e b e s an. Tn einer 3 0 J a h r e darauf erschienenen A r b e i t 3 5 ) 
äussert er sich auf p. 2 0 über se ine frühere A n s c h a u u n g 
fo lgendermaassen: 

„ L e i d e r bin ich se lbst der E r s t e g e w e s e n , we lcher die 
Vorste l lung von e inem continuirlichen Z u s a m m e n h a n g des 
hinteren E n d e s der Epithe lze l len mit den B i n d e g e w e b e z e l l e n 
der Zotte in die Wissenschaf t e ingeführt hat. In d e m seit­
her verflossenen Menschenal ter hat d iese Vorste l lung viele 
G e g n e r , aber auch warme Verthe id iger ge funden . Ich 
m u s s heute d iese lbe vol lständig fallen lassen". O b e r ­
a t e i u e r ° 3 ) glaubt, eine solche Verb indung zwischen E p i ­
thel und B i n d e g e w e b e existire in der B l a s e ; 1. c. p. 5 1 8 
s a g t er : „ D a s weitere Schicksa l dieser St ie le oder F o r t ­
sätze, die in der tiefsten Sch icht der Epithel ialzel len s tecken , 
lässt s ich nicht leicht ermitteln, doch scheint ein Z u s a m m e n ­
h a n g derselben mit der obersten Schicht des B i n d e g e w e b e s , 
auf der das Epithel der B l a s e aufsitzt, sei es mit den binde­
g e w e b i g e n oder den nervösen E l e m e n t e n jener L a g e , sehr 
wahrscheinl ich". E in s icherer B e w e i s für die Ex i s t enz einer 
protoplasmatischen Verb indung zwischen Epi the l und B i n d e ­
g e w e b e wurde von L e y d i g 5 0 ) , 5 7 ) ge l i e fer t ; er wies d ie ­
se lbe nach in d e m I n t e g u m e n t e von Arthropoden , vom P e -
tromyzon fluviatilis, marinus und in der H a u t d e c k e von Sa la ­
manderlarven. F . u. P . S a r a s i n 8 5 ) vermuthen dasse lbe 
für die Larve von Jchthyophi s glutinosus, ohne j e d o c h e inen 
s icheren B e w e i s dafür zu liefern. Bei W i r b e l l o s e n wurden 
ähnl iche B e o b a c h t u n g e n von F . E . S c h u l t z e * ) bei den 

*) citii't nach S e Ii u b o rg \ 



21 

Larven von S p o n g e l i a pal lescens und bei Trichoplax adhae -
rens gemacht . A u s g e d e h n t e Unter suchungen über diesen 
G e g e n s t a n d wurden von S c h ü b e r g '•") a n g e s t e l l t : derse lbe 
untersuchte die Plantarse i te der Zehenendbal len und andere 
Hautstel len des Laubfrosches , die Haut vom Axolot l , vom 
A m m o c o e t e s und die Haut der L a r v e von P e t r o m y z o n P i a ­
neri; au den g e n a n n t e n Ste l len konnte er nachweisen , dass 
„Ausläufer der Zellen aus der untersten L a g e der E p id er ­
mis mit den verästelten Fortsätzen der B i n d e g e w e b s z e l l e n 
in continuirlichem Z u s a m m e n h a n g e s tehen". 

D i e Literatur der Zel lverbiudungen im M u s k e l g e w e b e 
ist nicht so gross , wie die das Epi the l betreffende. D i e 
meis ten e insch läg igen Arbeiten s tammen aus älterer Zeit 
und beziehen sich gröss tenthe i l s auf die A r t der Verb indung 
der einzelnen Muskelfasern zu Bündeln , P la t t en u. s. w. 
S o hat v. 11 o 1 s t 4 3 ) Verbindungen zwischen den Muske l ­
zellen der Anne l iden beschr ieben; L e y d i g 5 5 ) fand sie bei 
P i sc ico la g e o m e t r i c a , namentl ich im Magendarincanal der­
s e l b e n ; er erwähnt sie fo lgendermaassen: „der Schlund ent­
hält bloss L ä n g s m u s k e l u , die in z iemlichen A b s t ä n d e n von 
einander verlaufen. A n den übrigen The i l en des Tractus 
s ieht man L ä n g s - und R i n g m u s k e l n , bald in Verbindung, 
bald allein. Characterist isch sind netzförmige V e r b i n d u n g e n 
der primitiven Muskelcyl inder , wie sie besonders am E n d -
darm vorkommen" . I n den sechz iger Jahren wurden V e r ­
b i n d u n g e n der Muske le lemente bei Tr ichocephalus dispar 
von E b e r t h l f i ) und bei anderen N e m a t o d e n von S c h n e i ­
d e r 9 0 ) entdeckt . U n g e f ä h r in derse lben Zeit wurden ä h n ­
liche B i l d u n g e n bei manchen Insecten nachgewiesen . E n g e l -
m a n n 1 8 ) hat ebenfalls Verb indungen zwischen den Zel len 
von verschiedenen Wirbe l losen beobachtet . M a r g o 5 8 ) er­
wähnt in seiner g r o s s e n Arbeit über E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e 
und His to log ie der Muskelfasern, dass unter den von ihm 
untersuchten aus der B l a s e oder dem D ü n n d a r m von K a ­
ninchen und j u n g e n S c h w e i n e n s tammenden glatten M u s k e l -
e l eme nten , die er durch Maceration der O r g a n e in Ho lzes s ig 



und lsol irung der F a s e r n g e w o n n e n hatte, er auch so lche 
Zel len gefunden habe, die mit ihren Spi tzen direct oder mit 
ihren Sei tenpart ien vermittelst feiner elast ischer F ä d e n innig 
z u s a m m e n h i n g e n . C o r i 1 4 ) beschreibt fo lgendermaassen die 
Muskulatur der L e i b e s w a n d von P h o r o n i s : in der L e i b e s ­
wand „ b e s t e h t die Ringmuskulatur aus g le i chniäss ig a n g e ­
ordneten parallel zu e inander verlaufenden Muskelfasern, 
we lche e ine sehr schmale , bandförmige Gestal t und eine be ­
trächtliche L ä n g e besitzen und an ihren beiden E n d e n ver­
j ü n g t erscheinen. Mit diesen verbinden sie s ich unterein­
ander ." — G. R. W a g e n e r 1 0 5 ) wies ebenfalls Verbin­
d u n g e n zwischen den Muskelfasern bei Evortebraten nach. 
A l s ein sehr g e e i g n e t e s < )bject für das Studium der Ver­
b indungen der glatten Muskelfasern unter einander hat sich 
die Harnblase erwiesen. I n d i e sem O r g a u e haben die g e ­
nannten V e r b i n d u n g e n 13 e a 1 e 7 ) und K 1 e b s 4 7 ) beim 
F r o s c h e , F l c m m i n g 2 ! ) , bei verschiedenen anderen A m ­
phibien nachgewiesen . A m o l d ') beschreibt und ze ichnet 
im S t r i c k e r s Handbuch ebenfal ls verästelte Muskelze l len, 
we lche aus der Froschharnblase s tammen. F 1 e in mi n g 2 2 ) 
fand dieselben auch in der tunica media der kleinereu 
L y m p h g e f ä s s e bei Sä i igeth ieren . — E i n e Längss tre i fung 
der glatten Muskelfasern bei den Evortebraten ist längst 
schon beobachtet aber nicht auf Protoplasmaverbi i idung der 
einzelnen Muskelfasern unter einander b e z o g e n worden. S i e 
erwähnt z. 13. s chon W a g e n e r 1 0 5 ) ; auf Querschnit ten d ie ­
ser Fasern fand er e ine deutl iche Punct irung und schloss 
daraus, dass die g lat ten Muskel fasern eine fibrilläre Structur 
haben. S c h w a l b e 0 1 ) bekämpft die Be funde W a g e ­
n e r ' s , da derselbe Durchschni t te von g e t r o c k n e t e n Mus-
ke ln (Sch l i e s sn iuske ln von A u o d o n t e n ) untersuchte. S c h w a l b e 
s a g t : „al lein d a g e g e n spricht die Kürze der feinen Str iche l -
cheu und ihre L a g e ausschliessl ich au der Oberf läche der 
glatten Muskelfasern. Oft g e l i n g t es nämlich, den optischen 
Querschnitt solcher Zellen zu g e w i n n e n und dann ze igt s ich 
das ganze Querschnittsfeld b lass ; nur an der Per ipher ie b e -
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merkt man einen Kranz dunkler P u n c t e , offenbar die opti­
schen Querschnitte der feinen Str iche lchen". D i e Fibri l len-
s tränge sind nach S c h w a 1 b e strahlenförmig um einen 
kern igen A c h s e n s t r a n g gruppirt. A m Schlüsse se iner Arbe i t 
g i ebt er fo lgendes R e s u m e seiner E r g e b n i s s e : „aus den 
lnitgethei l ten B e o b a c h t u n g e n ergiebt sich als Resultat , dass 
die Muskelfasern der Evertebraten, welche zu den g lat ten 
g e r e c h n e t wurden, in demse lben S inne wie die der höheren 
T h i e r e aus Eibrillen bestehen, we lche von einer aus R i n d e n ­
substanz bestehender Sche ide umschlossen sind". R a n -
v i e r 7 , i ) n immt eine tibrilläre Structur der glatten Muske l ­
zelle an. A r li o 1 d ') erwähnt p. 1 3 8 , dass an dense lben 
mehr oder wen iger deutl ich eine Längss tre i fung zu e r k e n ­
nen ist, die manchmal g e g e n die E n d e n stärker hervortritt 
und bei Zusatz von verdünnter Chromsäurelösung' (0,01*^) 
oder ( jo ld lösung (0,1%) le ichter wahrnehmbar wird. K o e 1 -
1 i k e r 5 0 ) erwähnt p. 57 ebenfalls eine Längsstre i fung' der 
Muskelfasern im D a r m e und g laubt an dense lben eine Hül le 
und einen bald mehr h o m o g e n e n , bald mehr streif igen I n ­
halt unterscheiden zu können. 

Von den erwähnten g r ö b e r e n Vr e r b i n d u n g e n 
der Muske le len iente zu g r ö s s e r e n C o in p 1 e x e u sind 
nun wohl zu unterscheiden die f e i n e r e n s p e c i f i ­
s c h e li P r o t o p 1 a s in a v e r b i n d u n g e n d e r e i n ­
z e l n e n M u s k e 1 f a s e r n u n t e r e i n a n d e r , die in 
neuester Zeit durch K u l t s c h i t z k y, B a r f u r t h und 
H u s a c h i bekannt g e w o r d e n sind. B u s a c h i l 2 ) , der die 
Hypertrophie und Regenera t ion der glatten Muskelfasern 
an stenosirten D ä r m e n von Kaninchen, Meerschweinchen 
und H u n d e n studirte, fand in hypertrophischen Zel len die 
fibrilläre S t r e u u n g d e s Zel lkörpers sehr deutlich ausgespro ­
c h e n ; er beschre ibt auch spezif ische Zel lbrücken fo lgender­
m a a s s e n : „ A u s s e r d e m treten e in ige E igenschaf ten der nor­
malen Muskelfasern in den hypertrophischen besser hervor. 
S o ist z. B . die fibrilläre Strei fung des Zel lkörpers sehr 
deutlich in den in Alcohol oder auch in F 1 e in in i n g -
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scher F lüs s igke i t gehärte ten S t ü c k e n ; die R ä n d e r der F a ­
sern sind nicht regulär, wie man sie bis vor Kurzem noch 
beschrieb, sondern bieten in markirter W e i s e die neuerdings 
von K u l t s c h i t z k y beschriebene E i g e n t ü m l i c h k e i t dar, 
das heisst, sie sind wel lenförmig und reich an sehr zarten 
Fl immerhaaren, die sich mit g le ichart igen Gebi lden der b e ­
nachbarten E l e m e n t e verbinden und so F l immerräume bil­
den, ähnlich den von B i z z o z e r o in den Pflasterepitheliei i 
beschriebenen. D i e s e R ä u m e sind an e in igen Ste l len der ­
art markirt, dass man eine ganze Muskelfaser ihrer L ä n g e 
nach vol l s tändig von den F l immerhaaren u m g e b e n sehen 
kann. D a s beste Verfahren um diese E igenthüni l i chke i ten 
zu beobachten ist, dass man kle ine S t ü c k e des hypertro­
phischen G e w e b e s zur Maceration 2 4 — 2 8 Stunden lang in 
3Ü%igem Alcoho l l i e g e n läss t ." D a s W e s e n t l i c h e der A r ­
bei ten von K u l t s c h i t z k y und von ß a r f u r t h wurde 
in der E i n l e i t u n g referirt. W a s die D e u t u n g der Zel lbrü­
c k e n in der Muskulatur des Darmcanals bei Raubthieren 
betrifft, so betrachtet sie B a r f u r t h als e ine functionelle 
A n p a s s u n g aus d e m Grunde , we i l hier die Muskel fasern 
dicht auf e inander ge lager t sind und dazwischen nur w e n i g 
G e l a s s e führendes B i n d e g e w e b e vorhanden ist. D i e Zel l ­
b r ü c k e n - und lücken erleichtern hier also die L y m p h c i r c u -
lation. E r g laubt auch, dass die Zel lbrücken best immt sind, 
den Nervenreiz schnel l und g le i chniäss ig in der Muskulatur 
we i terzu le i ten; dies sei n o t h w e n d i g infolge der bei den 
Raubth ieren so u n g e h e u e r s tarken Peris ta l t ik . 

B e v o r noch die L e h r e von den protoplasmatischcn Zel l ­
verbindungen in den pflanzlichen und thierischen Zel len 
durch T h a t s a c h e n hinreichend begründet war, wurde von 
manchen Forschern schon die Ans i ch t ausgesprochen , dass 
a l l e E l e m e n t e des O r g a n i s m u s in inniger Verb indung mit 
e inander ständen. S o lehrte s chon R e i c h e r t 8 ' ) in se i ­
ner 1 8 4 5 erschienenen Schrift, dass der B a u des thierischen 
Organ i smus trotz der Versch iedenhe i t der G e w e b e ein 
durchaus u n u n t e r b r o c h e n e r sei. D i e s e von R c i -
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c h e r t aufgestel lte T h e s e stützte sieh nur auf theoret i sche 
Decluction und reine Speculat ion. A u f eine mehr positive 
Bas i s , namentl ich auf E r g e b n i s s e der botanischen und zoolo­
g i s chen F o r s c h u n g e n im Gebie te der Zel lverbindungen 
sich stützend, vertritt in seiner Mikroskopischen Morpholog ie 
des Thierkörpers etc. H e i t z in a n n 3 0 ) die Ans icht , dass 
alle E l e m e n t e , die den thierischen Organ i smus z u s a m m e n ­
setzen, Stachelze l len, alle K e r n e S tache lkerne und alle K e r n -
körperchen Stache lkernkörperchen sind. E r fasst den O r ­
gan i smus auf als e in z u s a m m e n h a n g e n d e s complicirtes Netz ­
werk, in dessen zahlreichen Knotenpunctcn die Zel len der 
verschiedenen G e w e b e sich befinden. Pa<>\ ] 3 ö s a » t e r : 
,,1) e r T h i e r k ö r p e r a l s G a n x c s i s t e i n P r o -
t o p l a s m a k 1 u in p c n, i n w e 1 c h e m z u in g e r i n ­
g e r e n T h e i 1 e i s o 1 i r t e P r o t o p 1 a s m a k ö r p e r 
(wandernde Körper , farblose und rothe Blutkörper) u n d 
v e r s c h i e d e n e a n d e r e n i c h t l e b e n d i g e S u b -
s t a n z c u ( l e i m g e b e n d e und niucinhalt igc Substanzen im 
wei tes ten S inne , ferner F e t t , P i g m e n t k ö r n e r etc . ) e i n g e ­
l a g e r t s i n d". D i e s e Ans icht ist auch wen igs t ens thei l -
we ise von K u 11 s c h i t z k y (1. c.) vertreten, we lcher am 
Sch lüs se seiner Arbei t zur U e b e r z e u g u n g kommt , , ,dass in 
der Nachbarschaft neben einander g e l e g e n e Zellen sich mit­
telst protoplasmatischer Brückchen mit einander vereinigen 
und somit ein ununterbrochenes Ganzes bilden und ferner, 
dass diese Art von Verb indung die e inz ige rege lrechte für 
so lche E l e m e n t e ist". D i e s e n Schluss bezieht K u 1 -
t s c h i t z k v auf die ganze ory-anisirte W e l t . D i e meis ten 
Autoren fühlen sich aber trotz der zahlreichen zwischen den 
verschiedensten Zel len n a c h g e w i e s e n e n Verb indungen nicht 
berecht igt , so a l lgemeine die ganze organisirte Natur b e ­
treffende Sch lüs se aus den bis jetzt s icher ges te l l t en T h a t -
sachen zu ziehen. K o c 1 1 i k e r 4 n ) , F 1 e m m i n g 2 4 ) u. A . 
treten sehr scharf g e g e n die H e i t z m a n n 'sche T h e o r i e 
auf. F 1 c ni m i n g z. B . s a g t p. 3 4 2 : „ W e n n ich hiernach 
die A n s c h a u u n g , dass Gewebsze l len unter einander durch 
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Fortsätze ein Continuum bilden ( I I e i t z tu a n n) für die g e ­
schichteten Epi the l ien durchaus g ü l t i g finde, so ist damit 
se lbstverständig nicht g e s a g t , dass sie für alle G e w e b e g e l ­
ten müsste" . 13 a r f u r t h 5 ) schl iesst s ich den Ans i ch ten 
K o e 11 i k e r ' s und F l e r n m i n g ' s an. P f 1 ü g e r 7 ' ) , 
äussert sich über die Verb indung der thier ischeu Zel len u n ­
ter einander neuerd ings fo lgenderniaassen : , , ü a s s g e w i s s e 
Zel lenarten isolirte Individuen darstel len, ist g le ichwohl un­
zweifelhaft. D a s bewei sen die in der F l ü s s i g k e i t d e s Hin­
tes und der L y m p h e s c h w i m m e n d e n rothen und weissen 
Blutkörperchen und die Schüppchen , we lche von der ( )ber -
rläche unserer Haut s ich fortwährend abstossen und ver­
hornte Zel len sind. A b g e s e h e n von diesen ein isolirtes D a ­
sein führenden Zel len bleibt es beim thierischen K ö r p e r 
fraglich, ob die vielen Milliarden Zel len, we lche ihn zusam­
mense tzen , nicht doch aus 1 oder höchstens 2 S y s t e m e n 
von Zellen bes tehen , die alle unter einander stetig - durch 
oft sehr feine und schwer nachweisbare B r ü c k e n zusammen­
h ä n g e n " (p. 0 , 10) . D e r Autor der neuesten Arbe i t auf 
d e m Gebie te der Z e l l v e r b i n d u n g e n , S c h u b e r g (] . c.) 
fasst trotz aller Verbindungen die Zellen verschiedener G e ­
webe als morpholog i sch und phys io log i sch g e s o n d e r t e E l e ­
mente auf, und betrachtet sie als „Elemei i tarorgauismen" 
im e igent l ichen Sinne . 



II. 
Eigene Untersuchungen. 

V o r 1) e m e r k u n g o 11. Vor l i egende Untersuchun­
g e n wurden im Ganzen an 1 4 Thieren angeste l l t (8 Katzen 
und 0 Hunde) . Zur Untersuchung wurden ausschliessl ich 
a u s g e w a c h s e n e T h i e r e verwendet. A u s s e r d e m habe ich ei­
nen Dünndarm e ines neugeborenen Hundes , we lchen mir 
Herr Prof. Dr. B a r f u r t h g ü t i g s t zur Verfügung stellte, auf 
Muske lbrücken untersucht. D ie Füt terung der T h i e r e (Katzen 
wie H u n d e ) g e s c h a h ausschliessl ich mit RohHeisch und 
Milch. D ie einzelnen Portionen sind immer annähernd die ­
se lben g e w e s e n ; für Katzen ca. 2 0 0 g. RohHeisch und 
2 0 0 ehem. Milch, für H u n d e etwa die Hälfte m e h r ; alle 
Hunde, die zur Untersuchung verwendet wurden, waren z iem­
lich klein, höchs tens mit te lgross . B e d e u t e n d e Gewichtsunter­
schiede der T h i e r e wurden bei der F ü t t e r u n g berücksichtigt . 
Vor der letzten Füt terung liess ich ein j e d e s T h i e r eine 
längere, in den Versuehsprotocolloi i für ein j e d e s T h i e r genau 
anii'emebene Zeit hungern . D a es mir darauf ankam, die 
T h i e r e in e inem m ö g l i c h s t phys io log ischen Zustande zu 
tödten, um die mich interessirendon O r g a n e mögl ichst frisch 
und normal der entsprechenden B e h a n d l u n g zu unterwerfen, 
konnte ich weder den üblichen Verblutungstod noch eine 
acute Verg i f tung als Todesar t für die Th iere wählen. D a 
ich ke inen entsprechend starken e lektr ischen Apparat zur 
Verfüyun"- hatte, wählte ich den Revolverschuss . Nur bei 
3 Th ieren war die Todesar t eine a n d e r e ; 2 T h i e r e wurden 
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A. Fütterungsberichte, Sectionsbefunde 
und Operationsprolokolle. 

Serie T. 
V e r s u c h I. 

H u n d 1 (1 St . 2 0 Min. nach der letzten F ü t t e r u n g 
ge tödte t ) , ni i t te lgross , männlich, 3 — 4 Jahre alt, (Jew. 1)850 g. 

Gefüttert um 28/VIII !>1 um 2 h :$0 in Nachm. Nach 18'., stüiidijr. Hun.fn.vn 
„ 29/VJII „ 0 Ii Morgens. 
., 'JO/VIII „ 10 h 20 in Vorm. vermittelst Hammerschiasi'e* 

getödtet. 

S e c t i o n s b c f u n d. Die L y n i p h g e f ä s s c ( C h y l u s -

durch e inen Hainniersch lag auf den K o p f und ein T h i e r 
durch E r h ä n g e n getödtet . W i e die Sect ion des »Schädels 
der durch H a m m e r s c h l a g g e t ö d t e t e u Th iere lehrte, war die 
Vermeidung einer B lu tung nur eine scheinbare , da in den 
Kopfweichthei len g r o s s e H ä m a t o m e sich vorfanden. D e s ­
halb tödtete ich die IL übrigen T h i e r e durch e inen S c h u s s 
in die Medulla oblongata. Die B l u t u n g war in der B o g e l 
eine äusserst g e r i n g e , j a in e inzelnen Fäl len s o g a r kle iner 
als sie bei e inem H a m n i e r s c h l a g e sich einstellte. D e r T o d 
erfolgte g e w ö h n l i c h nach w e n i g e n S e c u n d e n . Unmit te lbar 
nach d e m T o d e wurde die Bauchhöh le eröffnet und die b e ­
treffenden O r g a n e l ebenswarm in der später zu beschre i ­
benden W e i s e behandelt . B e i den Sect ionen , welche w e g e n 
der sofort igen B e h a n d l u n g der O r g a n e sehr schnell a u s g e ­
führt werden mussten , wurde ausschliessl ich auf das m a k r o s k o ­
pische Verhalten des D a r m e s und se iner Gefäs se , haupt­
sächlich der (J h y 1 u s g e f ä s s o geachte t . N a c h d e m ich 
mir eine g e w i s s e F e r t i g k e i t speziel l in diesen Sec t ionen 
und in der B e h a n d l u n g der O r g a n e erworben hatte, dauerte 
die Sec t ion sammt B e h a n d l u n g der O r g a n e ( O e s o p h a g u s , 
Magen , oberer und unterer The i l d e s D ü n n d a r m s , D i c k ­
darm) durchschnitt l ich 5 — 0 Minuten. 

http://Hun.fn.vn
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»•ofiis.se) des oberen Abschni t tes des D ü n n d a r m s sind stark 
gefüllt , weiss , g l ä n z e n d ; weiter unten sind sie nu r sehr 
schwach oder gar nicht injicirt. D e r M a g e n und D ü n n ­
darm sind mit festf lüss igem Inhalt gefüllt . 

V e r s u c h II . 
K a t / p 1 (3 St . nach der letzten F ü t t e r u n g ge tödte t ) , 

a u s g e w a c h s e n , weihlich, (j!ew. "2400 g. 

Oofiittort am 2SA'III um 2 Ii -in m Nachm. Nach 18'/,. ständigem Hungern 
„ 29 VIII .. !» h Morgens. 

.. 29/VIII „ 1-2 h Mi t t ag vermittelst Hammerschlages getödtet. 

S e c t i o n s h e f u n d. A u f die I / y m p h g e f ä s s c wurde 

in d i e sem Falle nicht g e n a u geachtet . Magen und D ü n n ­

darm mit testHüss igem Inhalt gefüllt , im Dickdarm feste 

Kothbal len. 

V e r s u c h I I I . 
H ii n d 2 (5 St . 4 5 Min. nach der letzten F ü t t e r u n g 

ge tödte t ) , ausgewachsener , mit te lgrosser Pude l , männlich, 
G e w . 4 3 0 0 g . 

Gefüttert am 29/VIII um 9 Ii Mortons. Nach 26 stiindigem Hungern 
„ M0.VIII ., 11 Ii Vormittag.-'. 
„ :«» Vlll ,. 4 Ii 45 m Nachm. vermittelst Uevolverschnsses ge­

tödtet. 

S e c 1 1 o ii s 1) e f u ii d. Tin M a g e n und Dünndarm n u r 
m a s s i g Spe i seres te , im Dickdarm knochenharte Kothmassen . 
D i e L v m p h g e f ä s s e des Magens , D ü n n - und Dickdarms sind 
nur m a s s i g stark gefüllt . 

V e r s u c h IV. 
II u n d 3 (31 Stunden nach der letzten F ü t t e r u n g g e ­

tödtet) , kle ine Hündin , ein altes Thier , G e w . 4 2 5 0 g. 

Gefüttert am 29/VIII um 9 h Morgens. Nach 31 stiindigem Hungern 
30/VIII „ 4 Ii Nachm. vermittelst Revolverschusses getödtet. 

S e c t i o n s b e f u n d. D e r D a r m ist sehr anämisch, 
das Mesenterium enthält sehr viel F e t t g e w e b e . D e r M a g e n 

http://��ofiis.se
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und D ü n n d a r m leer, im D i c k d a r m ein spärlicher, festflüssi­
g e r Inhalt . D i e s ichtbaren L y m p h g e f ä s s e des ganzen D a r m -
canals sind leer, nur s te l lenweise s ieht man einzelne gröbere 
S tänmichen schwach gefüllt . 

V e r s u c h V. 

K a t z e 2 (2 S tunden nach der letzten Füt t erung g e ­
tödtet ) , ausgewachsen , männlich, G e w . 3 1 0 0 g. 

Gefüttert am 30/VHI um 11 Ii Vorm. Nach va. 28 stiindigem Hunhorn 
„ 31/VIII „ 3 h '20 m Nachm. 
„ 31/VIII .. f) h 'JO in Nachm. vermittelst Revolverscluisses »c-

tödtet. 

S e c t i o n s b e f u n d. D e r M a g e n stark gefüllt , im 
Dünndarm ga l l ig gefärbter f lüssiger Inhalt, im D ick d a rm 
harte Kothbal len. D ie L y m p h g e f ä s s e des M a g e n s und 
obersten Abschni t te s des D ü n n d a r m s stark ge fü l l t ; im un­
teren Abschni t te d e s Dünndarms ist die F ü l l u n g der L y m p h ­
g e f ä s s e eine schwächere , im Dickdarm sind nur die gröberen 
Stäninichen sichtbar. Mesenterial lyniphdrüsen auffallend gross . 

V e r s u c h VI. 

K a t z e 3 ( 2 8 St . 4 0 Min. nach der letzten F ü t t e r u n g 
ge tödte t ) , a u s g e w a c h s e n , männl ich, ( j e w . 31f)0 g. 

Gefüttert am 30/VI11 um 11 Ii Vorm. Nach 28 St. 40 .Min. Hungern* 
„ 31/VIII „ 3 Ii 40 m Nachm. durch Revolverschliss getödtet. 

S e c t i o n s b e f u n d. D e r Magen leer ; im D u o d e ­
num und im obersten Diinndarniabschnitt Gal le in z iemlich 
reichlicher M e n g e . Die Mittel- und unteren Partien des 
D ü n n d a r m s leer. Tin D i c k d a r m feste Kothbal len . Nur 
einzelne gröbere L y m p h g e f ä s s s t ä m i n c h e n schwach injicirt. 
Harnblase sehr stark gefül lt und ad maximum dilatirt. Die 
Mesenter ia lvenen sind auffallend stark injicirt. ( D a s Th ier 
war sehr unruhig und musste verhältnissniäss ig l a n g e (ca. 
5 Min.) g e b ä n d i g t werden. 
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*) l>ie Operationstechnik wurde den Experimenten K a d e r ' s ") ent­
nommen. Stets wurde streng antisoptisch verfahren. 

V e r s u c h VII . 
K a t z e 4 (2 St . nach der letzten Füt terung g e t ö d t e t ) , 

ausgewachsen , weiblich, G e w . 2 2 0 0 g . 

Gefüttert am :! IX um 11 h Vorm. Nach 21 stiindigem Hungern 
,. 4/1X .. 8 Ii Morgens. 
., 't/IX ,. 10 h Morgens durch Krliangen getödtet. 

S e c t i o ii s 1) e f u n d. O e s o p h a g u s und M a g e n stark 
mit Speisebrei gefüllt . D ü n n - und Dickdarm leer. D ie 
V e n e n des g e s u m m t e n Verdai iungscanals sind sehr stark g e ­
füllt, besonders im obersten Abschnit te des Dünndarms und 
am Anfangs the i l e d e s Colons . D i e L y m p h g e f ä s s e sind nur 
am obersten The i l e des Dünndarms stark gefüllt , sonst sind 
die sehr schwach oder g a r nicht sichtbar. 

V e r s u c h V I I I . 
H u n d 4 (Davmstenose und Gefassuntorbindung 4 S t . ) 

1 '/a dahr alte kle ine Hündin , G e w . -'»fifiO g. Zum letzten Mal 

gefüttert am 4 IX um H Ii Ahends. Nach 16V2 stiindigem Hungern 
., 5/IX .. l'i'/j Ii Nachm. suhc. injection von 0,0'J Morph, niiir. 

Nach einer V2 Stunde Eintritt der Narcose (1 h Nachm.). 

O p e r a t. i o n*). Die Bauchhöh le wurde in der linea 
alba unter dem Nabel durch e inen ca. 8 cm. laniren Schnit t 
eröffnet und eine D ü n n d a r m s c h l i n g e herausgeholt . D i e 
L y m p h g e f ä s s e derse lben waren leer. D i e D a r m s e h l i n g e 
wird an zwei e twa 4 — 5 von einander entfernten Stel leu 
elastisch bis zur A u f h e b u n g des Darmluniens stenosirt. Die 
zugehör igen Mesenter ia lgefässo werden mit Seidenl igaturen 
locker an '.) Ste l len unterbunden, so dass dadurch nur die 
Venen leicht comprhnirt werden. Unmitte lbar nach der 
Stenos ir iu ig des Darms bemerkt man eine immer stärker 
und stärker werdende F ü l l u n g der Getasse des stenosirten 
Dariustückes und eine leichte; Aufb lähung desse lben . Sofort 
nach der A n l e g u n g der Ligaturen wird die Darmsch l inge 



in die B a u c h h ö h l e zurückgeschoben und die B a u c h w u n d e 
unter s trenger Ant i seps i s sorgfäl t ig mit Naht und Col lo -
diumverhand g e s c h l o s s e n . 

U m 5 Uhr N a c h m i t t a g s wurde das T h i e r durch e inen 
Revo lverschuss getödte t . 

S e c t i o n s b e f u n d. Per i toneum überall g länzend, 
in der Bauchhöhle kein f lüssiger Inhalt . D ä r m e contrahirt. 
D i e doppelt unterbundene D a r m s c h l i n g e zeichnet sich von 
den benachbarten Darmpart ien durch ihre blaurothe F a r b e 
aus. A m zu- und abführenden S c h e n k e l der unterbundenen 
S c h l i n g e bemerkt man ebenfalls e ine venöse Hyperämie , die 
jedoch viel ger inger ist als an d e m stenosirten S tücke . D i e 
unterbundene S c h l i n g e und der zuführende S c h e n k e l sind 
aufgebläht. L iga turen an Ort und Stel le . 

Serie II. 

V e r s u c h I X . 

K a t z e a. (1V2 S t . nach der letzten Füt t erung g e ­
tödtet) , weibl ich, ausgewachsen , G e w . 2 0 0 0 g. 

Gefüttert am 25-IX um H Ii Abends. Nach ca. 12stiindigem Hungern 
„ 20/IX „ h Morgens. 
„ 20-IX „ « ' , h Morgens vermittelst Itevolverschtisses getödtet. 

S e c t i 0 n s b e f u n d. D e r M a g e n ist sehr stark 
dilatirt und füllt den gröss ten The i l der B a u c h h ö h l e aus. 
D i e D ä r m e sind schlaff, eine s chwache Peristalt ik bemerkbar . 
A u f mechani sche R e i z e contrahiren sich die D ä r m e s e h r 
lebhaft. L y m p h g e f ä s s e des M a g e n s , D u o d e n u m s und obersten 
T h e i l e des D ü n n d a r m s stark gefüllt , g länzend. Vom unteren 
Abschni t te des D ü n n d a r m s an sind sie leer. D e r Magen 
ist stark mit Spe isebre i gefüllt . I m oberen The i l des D ü n n ­
darms spärlicher Inhalt , daneben ein Bandwurm. I m D i c k ­
darm flüssiger Koth. 
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V e r s u c h X . 

K a t z e b. ( 3 Stund en nach der letzten Fütterung' 
ge tödte t ) , männlich ca. 2 Jahre alt, G e w . 3 0 4 0 g. 

Gefüttert am 25/1X um S h Abends. Nach ca. 12 stündigem Hungern 
„ 26/IX „ 8'/ , h Morgens. 
„ 20/IX „ l l ' / 4 h Vorm. durch Rovolvorschuss getödtet. 

S e c t i o n s h e f 1111 d. D i e L y m p h g e f ä s s e des M a g e n s 
und fast des ganzen Dünndarms s i n <1 s e h r s t a r k g e ­
f ü l l t . A n den untersten Abschni t ten des J l eums und dem 
Dickdarm sind diese lben nur sehr schwach gefüllt , resp. 
leer. K e i n e Peris ta l t ik bemerkbar . D e r M a g e n ist mit fest -
weichen Massen stark gefüllt , im D u o d e n u m ga l l ig gefärbter, 
im Jejunum und I l eum flüssiger Inhalt , der D i c k d a r m leer 
(die Katze hatte ca. V 4 Stunde vor d e m T o d e eine ziemlich 
reichl iche Ent leerung) . 

V e r s u c h X I . 

K a t z e c. ( 5 S tunden nach der letzten Füt terung g e ­
tödtet) , männl ich, altes Thier , G e w . 1 7 3 0 g. 

Gefüttert am 25/IX um 8 h Abends. Nach ca. 12 stundigom Hungern 
„ 20/1X „ 87„ h Morgens 
„ 20/IX „ l ' / 4 h Nachm. vermittelst Revolverschusses getödtet. 

S e c t i o 11 s b e f u n d. Der M a g e n ist m a s s i g gefü l l t ; 
der D ü n n d a r m nur wen ig , das Colon sehr stark aufgebläht , 
peristalt ische B e w e g u n g e n des D a r m e s sichtbar. L y m p h ­
g e f ä s s e am M a g e n und D u o d e n u m schwächer gefül l t als 
d ie jen igen des Mitte ls tückes des Dünndarms , w o sie ganz 
strotzend gefüllt , g länzend und milchweiss erscheinen. L y m p h ­
g e f ä s s e am Colon sind schwach gefüllt , doch s ieht m a n 
im Mesoco lon an einer Ste l le ein sehr stark gefül l tes L y n i p h -
g e f ä s s stärkeren Kal ibers . I m D ü n n d a r m nur g e r i n g e M e n ­
g e n e ines f lüss igen Inhalts , ausserdem Ascar iden in grosser 
Anzahl . I m Colon f lüssiger K o t h . 
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V e r s u c h X I I . 

K a t z e ti. ( 3 4 St. nach der letzten Fütterung- g e ­
tödtet ) ausgewachsen , männlich, G e w . 2 0 7 0 g. 

Gefüttert am 25 IX um 7 Ii Morgens. Nach 34 stiindigem Huiiyern 
., '2li IX „ 5 Ii Nachm. durch Revolverschliss getiidtet. 

S e c t i o n s b e f u n d. D i e D ä r m e ersche inen stark 
a n a e m i s c h ; nur an einzelnen Ste l len s ieht man injicirte 
g r ö s s e r e V e n e n s t ä m m c h e n . D i e L v m p h g e f ä s s e des M a g e n s 
und D i c k d a r m s sind leer, die Get'ässe des Colons gefüllt . 
M a g e n und oberer Dünndarmabschni t t absolut l e e r ; der M a ­
g e n ist dabei stark contrahirt. I m untersten Abschnitte; 
d e s D ü n n d a r m s nur Spuren von Inhalt , im Dickdarm fest­
gebal l ter K o i h . Tm Dünndarm e in ige Aseariden. 

V e r s u c h X I I I . 

II u n d a. (Strangulation einer D ü n n d a r m s c h l i n g e 0 
Stunden lang) kle ine Hündin , ausgewachsen , G e w . 5 3 0 0 g . 

Gefüttert am 20'IX um (i h Nachm. Nach 19 stiindigem Hungern 
„ 27/IX „ 12 72 h Nachm. sueutane Injection von Morph, mur. 0,()G. 

Um 1 h Nachm. 

O p e r a t i o n . Bauchschni t t in der linea alba ca. (> 
cm. lang . Darauf wird eine Dünndarmsch l inge herausgehol t und 
s a m m t ihrem Mesenter ium elastisch strangulirt. D i e S tran­
gulation ist e ine schwache , so dass das D a r m l u m e n an der 
betreffenden S te l l e nicht aufgehoben , sondern e twa auf die 
Häl f te der ursprüngl ichen G r ö s s e reducirt wird. D i e S t ä r k e 
der Strangulat ion wird so l a nge regulirt, bis man bei C o m -
press ion der V e n e n d e s betreffenden Bez i rks , die in wen i ­
g e n A u g e n b l i c k e n nach A n l e g e n der L i g a t u r s ich deutlich 
zu füllen beg innen , an den Mesenterialarterien der g e w ä h l t e n 
D a r m s c h l i n g e den P u l s noch deutlich fühlt. D i e E n d e n 
der e last ischen L igatur werden durch S e i d e ges ichert . N a c h 
der Ausführung der e last ischen Strangulat ion treten in der 
D a r m s c h l i n g e Contract ionen auf und bei der Repos i t ion der-
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selben in die Bauchhöh le feilt der blaurothe Farbenton der 
S c h l i n g e auf. D i e L y m p h g e f ä s s e derse lben sind leer. — 
Schluss der Bauchvvunde durch N a h t und Col lodiumverband. 

Der Hund übersteht den Eingri f f während der w e n i g e n 
Stunden, nach denen er getödtet wurde, ganz gut . D a s 
T h i e r ist munter, reagirl auf Anrufen und Berühren , fühlt 
sich nur e twas kalt an. E s zeigt, Schnierzensäusserungcn , 
indem es am Col lodiumverbande leckt. 

Arn 2 7 . / I X um 7 U h r A b e n d s wird das T h i e r durch 
Revo lverschuss getödte t . 

S e c t i o n s b e f ii n d. D i e elast ische Ligatur in situ 
am l leum etwa 3 0 cm. vor d e m Coecum. I n der B a u c h ­
höhle kein f lüssiger Inhalt . D i e strangulirte D a n n s c h l i n g e 
blauroth, g r ö s s e r e V e n e n stark gefüllt , die S c h l i n g e auf­
g e b l ä h t ; der zuführende S c h e n k e l ze ig t ebenfal ls e ine z i em­
lich starke A u f b l ä h u n g . D i e strangulirte S c h l i n g e ist ganz 
locker vom Netz umhüllt . A m peritonealen U c b e r z u g c der 
strangulirten S c h l i n g e e in ige E c c h y m o s e n ; d iese lben findet 
man auch im Per i toneum in der Unigebunsi' der Bauchnaht . 
D a s g e s a m m t e Per i toneum ist überall sp i ege lnd glänzend. 

V e r s u c h X I V . 
LT u n d b. (Strangulat ion einer D ü n n d a r m s c h l i n g e 

2 0 St . l ang ) , k le iner 4 — 5 Jahre alter Hund, Gew. 4 5 0 0 g . 

(iefiittert am Ufl/lX um ti h Nachm. Nach ca. 23 stiimligem Hungern 
„ '27/1X . 4 h 50 m subcutane Injection von 0.0T» Mnruli. lmir. 

Darnach treten auf Ruchis , Kothbrechen und es er­
folgt e ine starke B l a s e n - und Darment leerung . U m 5 % Uhr 
N a c h m i t t a g s wird die O p c r a t i o n ausgeführt, die in allen 
Einzelhei ten mit der bei H u n d a beschriebenen g e n a u über­
einst immt. D a s Verhalten des D a r m e s unmittelbar nach 
der Strangulat ion st immt ebenfalls mit demjen igen be im 
Hund a beschriebenen, vol lständig überein. 

I n den ersten Stunden nach der Operat ion ist das 
Th ier ziemlich munter, wird aber später sehr schläfrig. E s 

3* 
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leckt an d e m Col lodiumverbande und frisst nichts. A u f 
Anrufen reag-irt e s ziemlich lebhaft. 

A m 2 8 . / I X um 1 Uhr 1 0 Min. wird der H u n d ver­
mittelst Revolverschuss getödtet . 

S e c t i o n s b e f u n d . In der B a u c h h ö h l e etwa 1 0 0 cbcm. 
einer trüben blutigen F l ü s s i g k e i t ; das Per i toneum ist trübe, 
die Gefässe sch immern matt hindurch. D i e strangulirtc 
S c h l i n g e ist sehr fest vom g r o s s e n Ne tz e ingehül l t . D i e 
L iga tur l iegt e twa 4 0 cm. vor d e m Coecum. D i e s trangu-
lirte S c h l i n g e ze ig t e in ige e twa 1 5 K o p e k e n s t ü c k g r o s s e 
g a n g r ä n ö s e Ste l len, im U e b r i g e n sehr stark gefül l te Venen . 
I m zuführenden S c h e n k e l bemerkt man ebenfalls e ine klei­
nere, etwa erbsengrosse g a n g r ä n ö s e S t e l l e ; an demselben 
bes teht in einer Länsj'e von etwa 2 0 — 3 0 cm. e ine venöse 
Stauung. A n dem abführenden S c h e n k e l s ieht man in 
einer e b e n so gros sen A u s d e h n u n g venöse Stauung, doch 
erscheint s ie hier stärker a u s g e p r ä g t als im zuführenden 
S c h e n k e l . D i e strangulirte S c h l i n g e ist mit e inem m i s s ­
farbenen f lüss igem Inhalt gefüllt . E i n e stärkere A u f b l ä h u n g 
ist weder an derse lben, noch an d e m zuführenden S c h e n k e l 
zu coustatiren. 

B. Histologischer Theil. 
a. Vorbereitende Behandlung der Organe und Hersteilung 

mikroskopischer Präparate. 

E s wurden zur mikroskopischen U n t e r s u c h u n g S t ü c k e 
aus fo lgenden Abschni t t en des Verdauungscanais der V e r -
suchsth iere benutzt : bei den gefütterten T h i e r e n O e s o p h a ­
gus , M a g e n , Je junum, TIeum und Colon, bei den operirten 
Thieren wurde bei Hund a ein Stück der strangulirten 
S c h l i n g e , bei Hund b ein Stück des abführenden S c h e n ­
ke ls , an w e l c h e m die Gefässe stark injicirt waren, und bei 
be iden T h i e r e n zum Vergle ich ein makroskopisch normal 
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aussehendes Dünndarmstück mikroskopisch untersucht. A u s 
technischen Gründen wurde das Duodenum nicht s p e -
ciell berücks icht ig t , wei l dasse lbe bei Katzen ausser­
ordentlich kurz ist und man bei der hier benutzten 
Methode l ängere , etwa 8 — 1 0 cm. l a n g e D a r m s t ü c k e 
herausschneiden muss . Be i dein Herausschne iden der 
D a r m s t ü c k e wurde; darauf g e a c h t e t , dass diese lben bei 
allen Thieren aus ungefähr entsprechenden Ste l len des 
Vordauungstracrus e n t n o m m e n wurden. D e r O e s o p h a g u s 
wurde beinahe in seiner ganzen L ä n g e herausgeschnit ten , 
weil seine Contract ionsfähigkeit eine sehr starke ist und, 
wie g e s a g t , längere S t ü c k e zur B e h a n d l u n g nöthig waren. 
V o m M a g e n wurde stets ein Thei l von der Vorderseite d e s 
F u n d u s herausgeschni t t en; vom Jejunüm der oberste T h e i l ; 
vom I leum ein S t ü c k ca. 2 0 — 3 0 cm. vor d e m C o e c u m 
und vom Colon ein Stück ca. 2 0 cm. hinter d e m Coecum. 
D i e röhrenförmigen S t ü c k e wurden mit der gewähl ten 
Fix irui igsf lüss igkei t durchspült, dann an e inem E n d e unter­
bunden, mit der Fix irui igsf lüss igkei t vermittelst einer Tnjec-
tionsspritze prall gefül lt und am zweiten E n d e unterbunden; 
so k a m e n die wurstförmig aussehenden Darmstücke in die 
Fixirui igsf lüss igkei t . D a s aus dem M a g e n herausgeschni t tene 
Stück wurde mit der Fix irui igsf lüss igkei t abgespült , auf 
e inem in der Mitte ausgeschäl ten Korks tück vermittelst N a ­
deln ausgespannt und so in die Fixirui igsf lüss igkei t gebracht . 
E s wurden fo lgende Fix irungsf lüss igke i ten versucht: bei 
»Serie I Subl imat-Chlornatr ium, S u b l i m a t - E i s e s s i g und die 
von I i a v i t z 7 8 ) für alle G e w e b e empfohlene s. g . F 1 e in -
m i n g 'sche Chroiness igsäure . Letztere Fixirui igsf lüss igkei t 
wurde l e i d e r bei der B e h a n d l u n g des ganzen Materials 
Ser ie I benutzt; die zwei ers tgenannten nur bei e inzelnen 
Controls tücken. Be i der mikroskopischen U n t e r s u c h u n g 
der so behandel ten Präparate hat es sich erwiesen, dass 
die von R a v i t z empfohlene F l ü s s i g k e i t das G e w e b e der 
g latten Muskulatur nicht nur nicht fixirt und nicht conser-
virt, sondern dasselbe direct zerstört. Die beiden versuch-
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ten Subl iuiat lösuugen haben sich ebenfal ls für die F i x i -
rung der Darmmuskulatur untaugl ich erwiesen. I m N a c h ­
f o l g e n d e n werde ich näher auf die gebrauchten F i x i r u n g s -
Hüss igkei tcn e ingehen . S o m i t g i n g das ganze Material der 
Ser ie I für den Hauptzweck der mikroskopischen U n t e r ­
suchung verloren und es wurde eine zweite R e i h e von V e r ­
suchen, Ser ie I I , mit anderen Fix irungsf lüss igke i ten a n g e ­
stellt. B e i Ser ie I I wurden nämlich a n g e w a n d t : P icr in -
Salpetersäure, die von B a r f u r t h (1. c.) empfohlene echte 
F 1 e m m i n g ' sehe Chromess igsäure und Chronisäurelö-
s u n g Vfi^s- Ers tere hat s ich als untauglich erwiesen, die 
beiden le tztgenannten sind in ihrer W i r k u n g s w e i s e annähernd 
g le ich und leisten beide, was die F ix i rung der D a r m m u s k u ­
latur betrifft, Vorzügl iches . Bei d e m Herausschne iden und 
Injiciren rep. Ausspannen der zur mikroskopischen U n t e r ­
suchung bes t immten D a r m s t ü c k e kann man nicht schnel l 
g e n u g verfahren, da sonst , wie ich mich an e in igen P r ä p a ­
raten überzeugt habe, die äusseren Muske l sch iehten an der 
Luft austrocknen und die uns hier iuteress irenden feineu 
Structuren verloren g e h e n . D i e H a u p t m a s s e des Materials 
Ser ie I I wurde mit der F l e m m i n g ' s e h e n C h r o m e s s i g ­
säure behandelt . B e i d e n vier in versch iedenen Stadien der 
Verdauung g e t ö d t e t e n Katzen wurden aus d e m D ü n n d a r m 
e n t n o m m e n e Contro ls tücke mit Chromsäure lösung fixirt. 
D i e auf die beschr iebene W e i s e behandelten D a r m s t ü c k e 
blieben in d iesem Zustande während der ersten 2 4 Stunden 
in den g e n a n n t e n F l ü s s i g k e i t e n l i egen . W ä h r e n d dieser 
Zeit wurde die F lüss igke i t sofort g e w e c h s e l t , wenn sich eine 
g e r i n g e T r ü b u n g in derse lben bemerkbar m a c h t e ; dies er­
fo lgte e twa 2 — 3 Mal während der ersten 2 4 Stunden . 
D e r B o d e n der Gefäs se , die mit den F ix irungsf lüss igke i ten 
und den bei der nachfo lgenden B e h a n d l u n g der Präparate 
benutzten, später zu nennenden F l ü s s i g k e i t e n gefüllt waren, 
war stets mit einer W a t t e s c h i c h t bedeckt , so dass die g e ­
g e b e n e F lüss igke i t al lseit ig das Präparat umspülte un 1 so 
das E i n d r i n g e n derse lben in die G e w e b e erleichtert war. 
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N a c h 2 4 Stunden wurden die doppelt unterbundenen D a r m ­
stücke an beiden E n d e n aufgeschnitten und die F i x i r u n g s -
fl i lssigkeiteu gewechse l t . B e i dem Aufschneiden der unter­
bundenen D ä r m e ze ig te es s ich, dass verschiedene S t ü c k e 
durch die Injection verschieden stark, resp. garnicht aus­
g e d e h n t wurden. Dies wurde s o r g f ä h i g notirt und ein j e d e s 
Präparat als „ausgedehnt" oder „contrahirt" bezeichnet . 
E s ist rathsa.ni grös sere Darnis tückc durch g lat te Quer­
schnitte, die etwa 3 / 4 der D a r m w a n d trennen, in mehrere 
e twa 3 cm. l a n g e S t ü c k e zu zerthei len; das E indr ingen der 
F l ü s s i g k e i t e n wird dadurch sehr erleichtert. D i e aufge ­
schnittenen Darmstf icke wurden in der Fix irungsf lüss igkei t 
noch 8 — 9 T a g e l a n g ge la s sen . D i e F l ü s s i g k e i t wurde an­
fangs al ltäglich, später alle 2 und 3 T a g e gewechse l t . 
N a c h einer i) - 1 0 T a g e l a n g dauernder E i n w i r k u n g der 
F lüs s igke i t en waren die Präparate hinreichend durch­
drungen , was man an der g e l b g r ü n e n Farbe einer frisch 
erzeugton Schnittf läche deutlich sieht. E s erfolgte dann 
die weitere; B e h a n d l u n g . 

A u s den F ix irungs f lüss igke i ten g e l a n g t e n die Präparate 
auf 1 2 Stunden in ft iesseudes W a s s e r , wo dann der U e b e r -
schuss an Chromsäure zum gröss ten T h e i l e ausgewaschen 
w u r d e ; darauf kamen sie auf 1 2 Stunden in destill irtes 
W a s s e r , we lches mehrere Mal in der genannten Zeit g e ­
wechsel t , in der W ä r m e bei ca. 3 0 ° C. noch etwas Chront-
säurc auswäscht . A u s den so behandelten Darmstücke i i 
wurden mit e inem scharfen Ras irmesser kle ine etwa 5—() 
mm. h o h e Quersche iben , aus dem M a g e n etwa G qmni. 
g r o s s e S t ü c k c h e n herausgeschnit ten. Dabei ist sehr s o r g ­
fältig darauf zu achten, dass man den Schnit t g e n a u s e n k ­
recht zur D a r m a c h s e und parallel zu derse lben resp. s e n k ­
recht und parallel zu den sichtbaren Muskelfasern des M a ­
g e n s führt, wei l d iese Schnit tr ichtung m a s s g e b e n d für die spä­
teren Schnit tr ichtungen ist und man bei der Untersuchung 
der Zel lbrücken im M u s k e l g e w e b e die Fasern g e n a u s e n k ­
recht zu ihrer L ä n g s a c h s e getroffen haben muss . 

http://rathsa.ni
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U m der schädlichen E i n w i r k u n g des A l k o h o l s auf die 
zu härtenden Präparate vorzubeugen, wurde bei der H ä r t u n g 
der D a r m s t ü c k e mit recht s c h w a c h e m A l k o h o l a n g e f a n g e n 
und die S tärke desse lben alhnählig' ges te iger t . A u s dest i l -
lirtem W a s s e r kamen die Präparate auf 2 4 S tunden in 
45%igen und auf ebenso lange in 55%igen Alkoho l . S o ­
bald derselbe grünl ich wurde, was mehrere mal während 
der 2 4 Stunden g e s c h a h , wurde er gewechse l t . D e r schwache 
Alkoho l extrahirt ebenfalls aus den G e w e b e n die Chromver-
binduugen, was in der W ä r m e (bei ca. 3 0 ° C) schnel ler g e ­
schieht , als bei Zimmertemperatur. Darauf wurden die P r ä ­
parate mit 7 0 ^ i g e m Alkohol behandelt , der bei Z immer­
temperatur während 2 4 Stunden ziemlich viel von Chroin-
verbindungeu extrahirte und auch öfters g e w e c h s e l t werden 
m u s s t e ; während der nächsten 2 T a g e wurden die D a r m -
stücke mit 8 5 ^ i g e m und 90%-igeni A lkoho l behandelt . Aus 
OO^igem A l k o h o l wurden die gehärte ten Darmstücke in 
foto mit G r e n a c h e r 's wässer igem Boraxcarmin gefärbt . 
D ie Präparate aus Chrouisäure '/«/* brauchten nur während 
2 4 Stunden gefärbt zu w e r d e n ; d ie jenigen aus F l e m m i n g ' s 
Chrouiess igsäure färbten sich viel schwerer und muss ten 
3 — 4 T a g e l a n g im Färbemit te l l i egen . A u s den gefärbten 
S t ü c k e n wurden wieder k le ine etwa 6 — 8 mm. l a n g e und 
ca. 2 min . breite S tückchen parallel der Darmachsc oder s e n k ­
recht zu derse lben herausgeschni t ten , wobe i wieder sehr 
sorgfä l t ig auf die Schnit tr ichtung geachte t wurde. D i e s e l ­
ben wurden auf >\—4 Stunden in sauren ca. GO^igen A l ­
kohol (ca. 1% H C l ) und auf 2 mal 2 4 S tunden in 9 6 ^ i g e n 
A l k o h o l g e l e g t . Darauf k a m e n sie auf ca. 1 2 Stunden in 
absoluten Alkoho l . E s ist nicht rathsam die Präparate 
länger zu entwässern, weil s ie dann zu hart werden, was 
sich beim Schne iden derselben im Paraffin in einer sehr 
u n a n g e n e h m e n W e i s e documentirt . 

D i e wei tere Tiehandlung der Präparate mit Chloroform 
und Paraffin g e s c h a h nach bekannter Methode . 

U m g e n a u e Quer - resp. L ä n g s s c h n i t t e der Muskelfasern 
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in meinen Präparaten zu b e k o m m e n , verfuhr ich anfängl ich 
so, dass ich die ersten be im Schne iden erhal tenen Schni t te 
mikroskopirte und erst, nachdem ich mich überzeugt hatte, 
dass die Schnit tr ichtung eine g u t e g e w e s e n , weiter schnitt , 
resp. die Schnit tr ichtung corrigirte, e in ige Schni t te an­
fert igte und wieder mikroskopirte . D i e s e s Verfahren, o b ­
g le ich e s das s icherste ist, war mir bei d e m verhältniss-
m ä s s i g g r o s s e m Material, we lches ich zu untersuchen beab­
s icht igte , zu umständlich. D a ich beim Herausschneiden der 
zur mikroskopischen Untersuchung best immten .Darmstücke 
sehr sorgfä l t ig auf die Schni t tr ichtung g e a c h t e t hatte und 
das von mir benutzte Paraffin ziemlich durchsicht ig war, 
regulirte ich die S te l lung des Präparates in der Mikroloiu-
k lemnie vor d e m Schne iden in der W e i s e , dass ich das 
Präparat an e inem senkrecht auf dem T i s c h e aufgestel l ten 
S tabe visierte. A u f diese W e i s e g e l a n g es mir in den 
weitaus meis ten Präparaten brauchbare Durchschnitte der 
Muskelfasern zu erhalten und e s hat mir das beschrie­
bene Verfahren sehr viel Zeit und M ü h e erspart. D a s s 
zu den vor l iegenden Untersuchungen nur Schnit te von 5 n 
D i c k e und w e n i g e r verwandt werden können, hat schon 
B a r f u r t h 5 ) in seiner Schrift erwähnt. — Die Schnit te 
wurden auf die gewöhnl i che W e i s e mit Col lodium-Nelkenöl 
auf Object träger aufgeklebt , das Nelkenöl auf d e m Parafrin-
ofen verdunstet und das Paraffin in X y l o l aufgelöst . 

B e v o r ich nun die E r g e b n i s s e der mikroskopischen 
Untersuchung mittheile, schicke ich e in ige B e m e r k u n g e n 
über die von mir angewandten P i x i r u n g s m i t t e l 
voraus. 

O b w o h l die Darmmuskulatur erwachsener Raubthiere 
keinesfal ls zu den zarten G e w e b e n gerechnet werden darf, 
ist s ie doch g e g e n u n g e e i g n e t e FixirungsHüssigkei ton recht 
empfindlich. B a r f u r t h 5 ) g iebt auf p. 3 9 e ine R e i h e von 
Pix iruugsf lüss igke i ten au, die s ich für die Untersuchung der 
Darmmuskulatur unbrauchbar erwiesen, und zwar waren es 
Alcohol , M ü l l e r ' sehe F lüss igke i t , P icrmschwefe l säure , 
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•Sublimat nach H e i d e n h a i n und g e s ä t t i g t e wässer ige 
Picr insäurelösung. Als die besten Fixirungsmitte l ergaben 
sich Chromess ig säure nach F 1 e m m i n g , Chromsäure l/V l% 
und Pa l lad iumchlorür; schon w e n i g e r g e e i g n e t erwies sich 
Osmiuuichrouiess igsäure . 

B e i meiner Arbeit habe ich im Ganzen sechs F i x i r u n g s ­
f lüss igkei ten gebraucht und berichte im Nachfo lgenden über 
die Z u s a m m e n s e t z u n g und den W e r t h derse lben für die 
Untersuchung der Darniniuskulatur im Einze lnen . 

1. S u b l i m a t n a c h B i z z o z e r o 1 0 ) ( gesä t t ig te 
Subl imat lösung in \.% Kochsalz lösung) . D i e D a r m s t ü c k e 
wurden mit dieser F lüs s igke i t 3 — 4 Stunden lang behandelt , 
dann in e ine F l ü s s i g k e i t aus 90% i g e m Alcohol und 1% iger 
Kochsa lz lösung aa b e s t e h e n d auf etwa 4 8 Stunden g e l e g t 
und später mit 70%' und weiter s t e i g e n d e m Alcohol behan­
delt. In den auf d iese W e i s e behandel ten Präparaten waren 
die Muskelze l len kle in , geschrumpft , u n r e g e l m ä s s i g p o l y g o ­
nal. A u f L ä n g s s c h n i t t e n der Muskulatur waren in den 
feinsten Präparaten die Zellcontouren sehr undeutlich. A u f 
Querschni t ten waren ke ine Zel lbrüeken zu sehen . D i e F ä r ­
bung der Muskulatur (mit Borax-Carni in) war eine recht 
s chwache . 

2 . S u b 1 i m a t n a c h R ü c k e r t m ) ( g e s ä t t i g t e w ä s ­
ser ige Subl imat lösung mit Zusatz von 5%" E i s e s s i g ) . Dauer 
der B e h a n d l u n g etwa 3 Stunden. N a c h b e h a n d l u n g mit A l ­
cohol von s t e i g e n d e r Concentration, von 70%" anfangend. 
A u f Querschnit ten erscheinen die Muskel fasern körnig , ihre 
Contouren sind nicht scharf; das ganze Bild ist ein recht 
verwaschenes . Zel lbrücken sind nicht sichtbar. D a s P r o t o ­
plasma ist nur schwach, die K e r n e sind stark tingirt. 

3 . P i c r i n s a 1 p e t e r s ä u r o n a c h P . M a v e r. 
E iner kalt g e s ä t t i g t e n wässer igen Picr insäure lösung wird 2% 
offizineller Salpetersäure zugesetzt . D i e M i s c h u n g wird an­
fangs häutig geschütte l t , dann 2 4 S tunden l a n g sich selber 
l iberlassen, dann von neuem geschüt te l t und filtrirt. ( I ioccpt 
nach 11 a v i t z 7 8 ) p. 1 6 ) . Mit d i e sem Fix irungsmit te l wur-
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den D a n n s t ü c k e e twa 2 ' / 2 S t . und 4 ' / 2 St . behandelt . D a r ­
auf k a m e n sie in 7 0 % igen und weiter s t e igenden Alcohol . 
A u f Querschnit ten erschienen die Muskelfasern kle in, g e ­
schrumpft, ihre Grenzen waren nur s te l lenweise deut l ich; 
an diesen Ste l len sah man auch, dass die Zel lcontouren recht 
u n r e g e l m ä s s i g waren. Zel lkerne waren an don 2 ' / 2 St , be ­
handel ten Präparaten nicht sichtbar, an den 4l/2 St . b e h a n ­
de l ten waren sie deutlich. Zel lbrücken waren nicht zu s e h e n . 
D a s Pro top lasma war schwach rosa oder garnicht ge färbt ; 
im letzteren Fa l l ze ig te es e inen ge lb l ichen T o n ; in den 
4 y 2 S tunden l a n g fixirten Präparaten waren die K e r n e stark 
gefärbt. 

4 . F 1 e m m i n g ' s C h r o m e s s i g s ä u r e n a c h 
d e r A n g a b e v o n R a v i t z 7 8 ) . In se inem „Leitfaden 
für h i s t o l o g i s c h e U n t e r s u c h u n g e n " p a g . 12 g i e b t R a v i t z 
fo lgende Vorschrift für die Hers te l lung der F 1 e in rn i n g -
sehen C h r o m e s s i g s ä u r e : 

„ C h r o in e s s i g s ä u r o ; F 1 e in m i n g. 1 % C h r o m -
säure 2 5 ccm. , 2% E s s i g s ä u r e 5 0 ccm. , Aqua destil lata 
2 5 ccm. w e r d e n gemischt . E inwirkungsdauer verschieden. 
A u s w a s c h e n in W a s s e r ; l a n g s a m e s Erhärten in Alcohol . 
F ü r a l l e G e w e h e u n d O r g a n e empfehlenswerth, 
besonders zum Studium von K e r n t Ii e i I u n g e n". 

W i e oben schon erwähnt wurde, wollte ich, mich auf 
die A n g a b e n B a r f u r t h ' s 5 ) stützend, mit C Ii r o in e s -
s i g s ä u r e die H a u p t m a s s e des Materials Serie I b e h a n ­
deln. Ung lück l i cher W e i s e habe ich aber die Vorschrift 
zur Hers te l lung der F lüs s igke i t dem R a v i t / / sehen B u c h e 
entnommen. D i e s e von R a v i t z a n g e g e b e n e Mischung 
unterscheidet sich aber von der echten F 1 e in m i n g 'schen 
a l lgemein gebrauchten Chromess igsäure dadurch, dass sie 
1 0 mal mehr E s s i g s ä u r e enthält, als die echte F 1 e in -
m i n g ' s e h e M i s c h u n g ; ein Druckfehler ist kaum anzuneh­
men, da die Zahlen auf 1 0 0 berechnet sind. I c h behan­
delte die D a r m s t ü c k e mit d iesem Fixirungsmitte l 4 — 0 T a g e 
l a n g ; die N a c h b e h a n d l u n g war eine ebenso lche , wie s ie 
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oben für Ser ie IE beschrieben ist, s ie s t immt also mit der 
von R a v i t z a n g e g e b e n e n überein. D i e Bi lder , die ich 
auf Querschni t ten der Muskulatur so behandel ter Därme, 
erhielt, waren fo lgende : Zel ldurchschnitte kle in, geschrumpft , 
Zel lcontouren nur s te l lenweise deutlich sichtbar, zum g r ö s s -
ten The i l verwaschen. Pro top lasma stark körnig . In vie­
len Präparaten sind einzelne Zel len überhaupt nicht uuter-
scheidbar als solche, sondern man sieht gruppenweise a n g e ­
ordnete grössere und kleinere Körnchemnassen . Die Zel l ­
kerne treten sehr scharf hervor sowohl durch ihre deutli­
chen Contouren als auch durch ihre stärkere Färbung. S i e 
sind im Verhältniss zu den Zell leibdurchschnitten recht 
gross . In w e n i g e n Präparaten sind die Muskelze l len s te l len­
weise gut conservirt; dort s ieht man auch Zel lhrückcn. In 
der Hauptmasse der aus ca. 4 0 Darmstücken angefert igten 
Präparate , in denen die muscularis die oben beschriebenen 
Veränderungen ze igt , i s t v o n Z e l l b r ü c k e n a b s o 1 u t 
n i c h t s zu sehen . D i e F l ü s s i g k e i t ist also, offenbar w e ­
g e n des zu s tarken E s s i g s ä u r e g e h a l t s , für diesen Z w e c k 
d u r o h a u s u n b r a u c h b a r und es wurde nur ein Thei l 
der Präparate zur C o n t r o 1 e benutzt. 

5. F 1 e m m i n g 's C h r o m e s s i g s ä u r e. D i e s e 
F lüs s igke i t wurde nach der Vorschrift F 1 e m m i n g ' s 2 4 ) 
p. 3 8 2 selber, die auch in allen neueren, mir zu G e b o t e 
s tehenden Handbüchern der G e w e b e l e h r e und der mikro­
skopischen T e c h n i k ( S c h i e f f e r d e c k e r m ) p. 1 5 0 , 
. H o y e r 4 2 ) p. 1 9 etc.) richtig w i e d e r g e g e b e n i s t , nach 
fo lgendem R e c e p t herges te l l t : 

1% w ä s s e r i g e Chromsäure lösung 2 5 0 ccm. 
2% Es s ig säure lö sung . . . . 5 0 ccm. 

A q u a e destil latae . . . . 7 0 0 ccm. 
D i e s e s Fix irungsmit te l , we lches in der r icht igen Zu­

s a m m e n s e t z u n g von B a r f u r t h a n g e w e n d e t wurde, er­
wies sich auch in meinen Präparaten als ein für die Unter­
suchung der Darmmuskulatur sehr g e e i g n e t e s , da die feinen 
Structuren durch dasse lbe sehr gut lixirt werden. 
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(3. C Ii v o m s ii ii r e 1 ö s u n g '/r, % s t eht in ihren 

L e i s t u n g e n der F l e m r a i n g'sehen Chromess igsäure sehr 

nahe. S ie übertrifft letztere sogar in der Hinsicht , als P r ä ­

parate aus Chromsäure Vi; % s ich viel schnel ler und besser 

mit Borax-Carmin färben, als diejeniben aus der P 1 e m -

m i n g ' sehen C h r o m e s s i g s ä u r e . 

b. Mikroskopische Befunde. 

E s ist am vortheilhaftesten, wenn man die Zel lbrücken 

bei vol lem, von einer weiss be leuchteten W o l k e reflectirten 

T a g e s l i c h t mikroskopirt . Bei sch lechtem T a g e s l i c h t ist es 

unmögl ich , d iese feinen Structuren zu untersuchen; dann 

leistet e ine hel le La inpenf lamme viel B e s s e r e s als das 

s ch l ech te Tages l i ch t . 

I c h bezeichne die Längsmusku la tur am D a r m als mnsc. 

ext, , die Ringmuskulatur als musc. int. A m M a g e n , wo 

3 Schichten in der Muskelhaut v o r k o m m e n , werden diesel­

ben musc . ext. , media und int. genannt , 

A l l e M e s s u n g e n wurden mit d e m von K r j s i n's k i 5 ' ) 

a n g e g e b e n e n O c u l a r - M i c r o m e t e r ausgeführt. E s wird bei 

e inem j e d e n D a r m s t ü c k e die D i c k e seiner Muskulatur an­

g e g e b e n , weil die Zahlen am bes ten den A u s d c h n u n g s -

resp. Contractionszustand derselben darthun. 

K a t z e 

Musc. ext. 5)3.4 // O e s o p h a g u s. A u s g e d e h n t . ;M™£ i n t ; 1 0 „ 

D i e musc. ext. bes teht aus quergestreiften, die musc . 

int, z. T b . aus quergestreif ten, z. T h . aus g latten M u s k e l ­

fasern; an letzteren ke ine Zel lbrücken sichtbar. 
Musc. ext. 81 ß 

M a g e n . A u s g e d e h n t , Musc. med. ai.4 // 
ö ° Musc. int. 3:30.(1 // 

D i e einzelnen Muske lbündel l i egen in zahlreichen b inde­

g e w e b i g e n Fächern und sind stark von B i n d e g e w e b e durch­

wachsen. Zahlreiche Lympheapi l lardurchschnitto . Ke ine Zel l -

brücken zwischen den Muskelzel len. 
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J e j u n u m. Contrahirt. ( F i g . 2 b . ) ft[ i n t 4 7 i ) i ) /t 

S o w o h l in der L ä n g s - wie in der Ringmuskulatnr sind 

die Zel lbrücken sehr deutlich zu sehen . ( F i g . 2a . ) 

I I c u m . A u s g e d e h n t . | £ • £ 

D i e Muskelze l len l i egen dicht an e inander g e d r ä n g t . 

Kittsubstanz stark entwickelt . A u f den Durchschni t ten der 

Zel len s ieht man eine sehr deutl iche Punct irung. Zel lbrücken 

deutlich, aber sehr niedrig. 

C o l o n . A u s g e d e h n t . ( F i g . 31..) ^ S •, 

E inze lne Zel ldurchschnitte unterscheiden sich von den 

übrigen durch ihre intensivere F ä r b u n g . Sowohl in der 

L ä n g s - wie in der Ringinuskulatur s ieht man nur einzelne 

schwach ausgebi ldete Zel lbrücken. ( F i g . 3 a . ) 

K a t z e b. 

O e s o p h a g u s . A u s g e d e h n t . & fnt S J 2 

D i e musc. externa ist quergestreift , die musc. interna 

z. T h . quergestreift , z. T b . glatt. D i e g lat ten Muskelfasern 

s ind stark mit B i n d e g e w e b e gemischt . Zel lbrücken sind 

nicht zu sehen . 
M. ext. 155.8 //. 

M a g e n. A u s g e d e h n t . M. med. 50.i n 
M. int. : m s ,». 

D i e Kittsubstanz zwischen den Muskelfasern ist stark 

entwickel t , Zel lbrücken s ind nicht zu sehen . 

J e j u n u m. A u s g e d e h n t . JJ; ^J;} £ 

E s tritt hier deutlich auf der U n t e r s c h i e d in der I n t e n ­

sität der F ä r b u n g vereinzelter Muskelze l len g e g e n ü b e r den 

meis ten , schwächer gefärbten. Zel lbrücken sind sehr deut­

l ich zu s e h e n . 

I l e u m . A u s g e d e h n t . \ ?*• «•$ "p 

In d e m mit Chromsäure yr>% behandel ten S t ü c k e s ieht 

man deutl iche Farbenuntersch iede in den e inzelnen Zel len , 

in denjen igen aus Chromess igsäure sind d iese lben nicht zu 

constatiren. D i e äussersten Sch ichten der Längsnmskula tur 
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sind e ingetrocknet . I n der Uing inuskulatur sieht man 

zahlreiche Capil lardurchsehnitte. An denjen igen Ste l len , wo 

die Muskelfasern der musc. ext. ausgetrocknet sind und ihre 

Ränder geradl in ig verlaufen, sind in den benachbarten P a r ­

tien der musc. int. die Zel ldurchschnitte oval, dicht an e in­

ander gedrängt . D i e Zel lbrücken sind hier wen iger deut ­

lich als au anderen Ste l len , wo die Zel ldurchschnitte rund­

lich oder polygonal erscheinen und nicht so dicht an e inander-

g e d r ä n g t l iegen ; so lche Ste l len findet man in der Nachbar­

schaft der musc. ext., wo die Ränder der Muskelzel len g e ­

kerbt und die Muskelzel len selber auch dicker erscheinen 

(Contraction derselben) . D i e Zol lbrücken sind im gröss ten 

Tbe i lo e ines j e d e n Präparats zu sehen . 

C o l o n . A u s g e d e h n t . *; g - « J J 

D i e musc. externa ist von der M. int, durch grössere 

G e f ä s s e getrennt . In der Läi igsmuskulatur treten .Farben­

unterschiede in den einzelnen Zel len auf. Zcl lbrücken in 

der musc. interna deutlich, in der musc. ext. w e n i g e r deut­

lich zu sehen. 

K a t z e c. 

O e s o p h a g u s . A u s g e d e h n t . * g. g.2 /« 

E s s ind hier ke ine Zel lbrücken nachweisbar. 
M. ext, 12S.7 //. 

M a i ' e n. A u g e d e h n t . m. med. 12H .t I>. 
M. int. 1S7.S //. 

Die Contouren der Muskelze l len sehr scharf, die Ki t t ­

substanz stark entwickelt . K e i n e Zel lbrücken. 

J e j u n u m. A u s g e d e h n t , f{ oisi. /< 

I n der musc . ext. bemerkt man viele stärker t ingirtc 

Zel len, besonders in der N ä h e der Serosa . S o w o h l in der 

musc . ext. wie in der musc . int. s ind s te l lenweise schwach 

ausgebi ldete Zel lbrücken zu sehen . 

H e u m. A u s g e d e h n t . ( F i g . 4 b . ) . ^ « g ; £ ™ £ 

In der N ä h e der Serosa in der Musc. ext. e ine Re ihe 

stärker «'efärbter Zellen. Zahlreiche Durchschni t te von Ca-
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pillaren, bes . in der musc . int. I n der musc. int. sind die 

Zel lbrücken deutlich zu sehen , obg le i ch die Schnit tr ichtung 

eine s c h r ä g e war; auf Schrägschni t ten k o m m e n e i g e n t h ü m -

liche Bi lder zu Stande ( F i g . 4 a ) , in der musc . ext. s ind 

die Zel lbrücken ebenfal ls vorhanden, doch schwächer aus­

gebi ldet . I n den Präparaten aus Chromsäure Vo%> w 0 <h'e 

Färbung - im A l l g e m e i n e n eine bessere als in den Präpara­

ten aus Chromess igsäure ist, s ieht man auch in der musc . 

interna einzelne stärker gefärbte Zellen. 

C o l o n . A u s g e d e h n t . »*• £ 

Zahlreiche Capil lardurchsclmitte in der musc. interna. 

Tn musc. ext. und int. schwach ausgebi ldete Zel lbrücken. 

K a t z e d. 

O e s a p h a g u s . A u s g e d e h n t . j|J; ?n

x

t*- ^ p

p 

E s sind hier ke ine Zel lbrücken nachweisbar . 

M a g e n . Contrahirt, j}; gj.9 £ 

I n f o l g e der D i c k e des zu schne idenden Präparats musste 

hier die Sch le imhaut sammt e inem T h e i l e der Muskulatur 

entfernt werden. A n einzelnen Ste l len sind hier die Zel l ­

brücken zu sehen , doch nur mit sehr starken V e r g r ö s s e r u n -

g c n (Hartnack's O e l - I m m e r t i o n Vi 2 O c . 4 ) . 

J e j u n u m. Contrahirt. J; ^ £ 

D i e Zel lbrücken sind hier sowohl in der L ä n g s - wie 

in der Ringmuskula tur deutlich entwickelt . 
11 e 11 m. A u s g e d e h n t , {{; ?n

x

t*- ^ "!t 

D i e B ü n d e l der musc. ext. s ind durch grössere G e f ä s s -

s t ä m m c h e n stark auseinander gedrängt . A n gut conservir-

ten Ste l l en s ieht man hier nur sehr s chwach ausgebi ldete 

Zel lbrücken. I n der musc. interna sind s ie ebenfal ls nur 

sehr schwach . D i e Präparate sind schwach gefärbt, doch 

sieht man auch in den hesser gefärbten Präparaten aus 

Chromsäure lösung l/ v ,% ke ine Unterschiede in der Intensität 

der F ä r b u n g einzelner Muskelzel len. 
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C o l o n . Contrahirt, ( F i g . 5 b . ) J«*} £ 

D i e K i 11 s u b s t a n z ist hier s e h r s t a r k e n t -

w i c k e 11. D i e Zel ldurchschnitte s ind sehr g r o s s und 

schwach gefärbt . Obg le i ch , wie g e s a g t , die Kittsubstanz 

hier in einer sehr dicken Schicht zwischen den Zel len lie»-t. 

s i e h t m a n g a n z d e u t l i c h Z e l l b r ü c k e n , und 

zwar ist die Kittsubstanz r ingsum die betreffende Zel le durch 

die kle inen, das Protop lasma benachbarter Zel len verbinden­

den B r ü c k c h e n unterbrochen. D i e s ist nur mit s tarken 

V e r g r ö s s e r u n g e n sichtbar. ( F i g . 5a . ) 

H u n d a. 

M a k r o s k o p i s c h n o r m a l a u s s e h e n d e r 

D ü n n d a r m. 

A u s g e d e h n t M - o x t - 2 7 0 Ausgcutnni. M i n t 1 7 8 R ß 

Bei der mikroskopischen U n t e r s u c h u n g überzeugt man 

sich, dass die patho log i schen Veränderungen auch an solchen 

Ste l len stark ausgeprägt sind, w o der D a r m makroskopisch 

ganz normal aussieht. A b g e s e h e n von den Veränderungen 

in der Schle imhaut und Submucosa , die für uns w e n i g I n ­

teresse darbieten, s ieht man in der Muskulatur patholog i sche 

E r s c h e i n u n g e n , und zwar stark dilatirte Gefäss lumina und 

Extravasate in grosser Anzahl . .Die muscul. ext, ist von 

der musc. interna durch ein grös seres Extravasat getrennt. 

In der muscul. int. s ind die einzelnen Muskelbündel e b e n ­

falls durch Extravasate auseinander gedrängt . D i e äusserste 

Schicht der Längsmuskula tur ist ausgetrocknet , die der 

musc. int. an l i egenden Part ien sind gut conservirt. In d e n ­

selben sind sehr s chwach ausgebi ldete Zel lbrücken nachwei s ­

bar, in der musc . int. sind sie nicht sichtbar. 

S t r a n g u l i r t e D ü n n d a r m s c h l i n g e . 

A u s g e d e h n t . *; ^ £ 

A u s s e r der Dilatation der Gefäss lumina und der E x t r a ­

vasate, die hier noch starker ausgeprägt sind, wie in dem 
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eben beschr iebenen Darmabschni t te , s ieht man auch durch 

Blutaustritte quer durchbrochene Muskelbündel , aber auch 

die Muskel fassern ze igen V e r ä n d e r u n g e n : das Protop lasma 

ist stark körnig , die Zel lcontouren undeutlich, die Ki t t sub­

stanz ist nicht s ichtbar; das ganze B i ld erscheint wie ver­

s c h w o m m e n . Zel lbrücken sind nicht nachweisbar. 

H u n d b. 

B e i d iesem Versuchsth iere wurden ausser der hyperä-

mischen S c h l i n g e 2 S t ü c k e aus der anscheinend normalen, 

mit Chromess igsäure behandel ten D a r m s c h l i n g e mikrosko ­

pisch untersucht, und zwar ein S tück aus der Mitte der bei 

der F ü l l u n g mit der Fixirui igsf lüssigkeit doppelt unterbun­

denen S c h l i n g e und ein S tück aus d e m Zipfel, der ausser­

halb der L i g a t u r nach der Unterbindung hängen blieb. 

D i e s l e t z t e r e S t ü c k w a r s t a r k c o n t r a h i r t. 

M a k r o s k o p i s c h n o r m a l a u s s e h e n d e s 

D ü n n d a r m s t ü c k. 

a. A u s g c d c n n t . M i l l t l ü 9 _ 0 ß 

Hier sind ebenfalls ähnliche patho log i sche Veränderun­

g e n zu constatiren, wie im entsprechenden Stück bei Hund a; 

doch sind sie hier viel s chwächer ausgesprochen . Zel lbrücken 

s c h w a c h , doch mit s tarken V e r g r ö s s e r u n g e n sichtbar. 

I , C o n t r a h i r t . ( F i g . I b . ) {J; ™ 8 £ 

D a s Bi ld ist hier ein viel deutl icheres , als im ausire-

dehnten Nachbars tücke . E s sind hier stärker gefärbte M u s ­

kelze l len in grosser M e n g e vorhanden und Z e l l b r ü c k e n 

s i n d b e s o n d e r s i n d e r L ä n g s - , a b e r a u c h i n 

d e r R i n g m u s k u l a t u r a u s s e r g e w ö U n l i e b 

s t a r k e n t w i c k e l t ; i h r e H ö h e r e s p . L ä n g e 

u n d B r e i t e i s t i n V e r g l e i c h z u a l l e n a n d e ­

r e n h i e r u n t e r s u c h t e n e i n e b e t r ä c h t l i c h e 

und die R ä u m e z w i s c h e n d e n I n t e r c e l l u l a r -

1 ü c k e n s e h r g r o s s . Yon Kittsubstanz ist hier nur 

äusserst w e n i g oder gar nichts zu sehen . (F ig . l a . ) 
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D ü n n (1 a r in s t ü c k m i t s t a r k i n j i c i r t e n 
V e n e n. 

A u s g e d e h n t . JJ; «*• * 

Gefässdi latat ionen und Extravasate ungefähr so stark 
wie im makroskopisch normal aussehenden D a r m s t ü c k bei 
H u n d a. D i e Zel len ziemlich gut erhalten. Ze l lbrücken 
deutl ich, besonders in der Längsinuskuhitur , obwohl sie auch 
in der Ringmuskulatur mit s tarken V e r g r ö s s e r u n g e n s icher 
nachwei sbar sind. 

Zur besseren Uebers icht der E r g e b n i s s e der mikrosko­
pischen U n t e r s u c h u n g werden fo lgende 2 Tabe l l en b e i g e ­
fügt, in denen die F ü l l u n g der L y m p h g e f ä s s e und der 
Contractionszustand des D a r n i e s berücksicht wird. 0 b e d e u ­
tet, dass ke ine Zel lbrücken nachweisbar waren; -f dass sie 
vorhanden s ind; ! dass diese lben in den betreffenden P r ä ­
paraten sehr deutlich sind. 



Tabelle I. Katzen. 
Nach der 

letzten 
Füt terung 
getödtet. 

Oesophagus Magen Jejumim llenm Colon 

a. 1 ' 2 St. 

Zellbrücken 

0 

ausgedehnt. 

I.ymphgcf. Zellbrücken 

gefüllt. 0 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. + ! 

eontrahirt. 

Lymphgef. ; Zellbrücken 

deutlich, 
leer. 4- aber sehr 

niedrig. 

ausgedehnt. 

Lymphgef. 1 Zellbrücken 

, n l , einzelne und 
J e e l - schwach. 

ausgedehnt. 

b. 3 St. 

Zellbrücken 

0 

ausgedehnt. 

Lymphgef. j Zellbrücken 

gefüllt. ' 0 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. -f- ! 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. + 

ausgedehnt. 

Lymphgef. 1 Zellbrücken 

leer. 1 + 

ausgedehnt. 

c. 5 St. 

Zellbrücken 

0 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. 0 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

schwach ge- ; sehr 
füllt. ; schwach. 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. + 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. , schwach, 

ausgedehnt. 

d. 34 St. 

Zellbrücken 

0 

Lymphgef. Zellbrücken 

an einzelnen 
leer. Stellen u. 

sehwach. 

eontrahirt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

leer. 

eontrahirt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

, sehr 
, e e i - • schwach. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. _f_ 

eontrahirt. 

d. 34 St. 

ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

an einzelnen 
leer. Stellen u. 

sehwach. 

eontrahirt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

leer. 

eontrahirt. ausgedehnt. 

Lymphgef. Zellbrücken 

gefüllt. _f_ 

eontrahirt. 
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Tabelle II. Hunde. 

Dünndarm-Stran­
gulation. 

Makroskopisch normal aussehender 
Darm. 

Bei a . Strangu-
lirte Schlinge. 

Bei b . Darmstück 
mit von. Stase. 

«. o St. 

Ii) St. nach der 
Kutter, getödtet. 

7, e 1 1 1) r ii c k e n. 

«. o St. 

Ii) St. nach der 
Kutter, getödtet. 

-i. 

ausgedehnt. 

0 

ausgedehnt. 

'20 St. 

I>. 

2:5 St. nach der 
Fiit.ter. getödtet. 

schwach. | ! 

ausgedehnt. contrahirt. 

-1 

ausgedehnt. 

Neugeborener Hund. 

Ein von Prof. B a r f u r t h erhaltenes in Chromsäure Vn% 
fixirtes und mit Borax-Carmin in toto gefärbtes D ü n n d a r m ­
stück e ines neugeborenen H u n d e s habe ich mikroskopisch auf 
Zel lbrücken untersucht. D i e musc-. ext. war 1 4 . 2 9 , die in. int. 
2 1 . 4 3 fi dick. D i e Muskelfasern waren hier sehr schlank, ihre 
K e r n e l a n g und schmal. A u f feinen Querschnitten sieht man 
w e d e r i n d e r L ä n g s -, n o c h i n d e r B i n g m u s -
k u l a t u r Z e 11 b r ü c k e n. D ie Muskelfasern l i egen sehr 
dicht aneinander g e d r ä n g t und die Kittsubstaiiz ist nur in 
g e r i n g e r M e n g e vorhanden. B e i A n w e n d u n g der s tärksten 
V e r g r ö s s e r u n g e n s ieht man auf Querschnit ten der Muskula­
tur, dass die Contouren einzelner Zel len nicht g e n a u g e r a d ­
l inig resp. b o g e n f ö r m i g verlaufen, und s te l lenweise s ieht 
man hier an den Zol lgrenzen eine A r t feiner Zähne lung . 
Letz tere ist aber so ger ing , dass man sie nicht auf vorhan­
dene Zel lbrücken beziehen kann. 
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Einige mikroskopische Befunde aus dem Material Serie I. 

W i e oben schon erwähnt wurde, ist die Hauptmasse 
des Materials Ser ie I infolge der Fixirung' mit der von 
R a v i t z a n g e g e b e n e n M i s c h u n g für den e igent l i chen 
Zweck meiner mikroskopischen U n t e r s u c h u n g e n verloren g e ­
g a n g e n . D o c h ze ig te es sich bei einer genauen D u r c h ­
sicht sämmtl icher Präparate aus Ser ie I, dass die muscula-
ris w e n i g s t e n s s t e l l e n w e i s e gut conservirt war. 
D a diese Präparate nicht besonders gut ausgefal len sind, 
l e g e ich kein gros se s Gewicht auf die Zol lbrückeuhefunde, 
die ich da machte ; doch führe ich hier e in ige w e n i g e an , 
weil sie, wie ich g laube, mit den Befunden aus d e m Mate­
rial Ser i e I I im Grossen und Ganzen übereinst immen, sie 
also bestät igen . 

B e i I I ii n d 1. ( 1 St, 2 0 Min. nach der letzten F ü t t e ­
rung ge tödte t ) s ieht man in der Längsmusku la tur des I leunis 
relativ g u t conservirte Zel len, die an ihrer Peripherie kurze 
Fortsä tze tragen. D i e Zel len l i egen ziemlich weit entfernt 
von einander und berühren sich nicht g e g e n s e i t i g mit den 
genannten Fortsätzen. M a n hat den Eindruck, als ob bei 
der Schrumpfung 1 der Zel len der protoplasmatische Z u s a m ­
m e n h a n g derselben eben im Gebie te der Zel lbrücken unter­
brochen wurde. 

H u n d 3 ( 3 1 St , nach der letzten F ü t t e r u n g ge tödte t ) . 
I m M a g e n , dessen Muskulatur gut conservirt wurde, sind 
ke ine Zel lbrücken zu s e h e n ; die Kittsubstanz ist hier nur 
schwach entwickelt , I n der muscularis d e s Je junums und 
I leums , wo die Conservirung der Zel len s te l lenweise e ine 
g u t e war, waren die Muske lbrücken sehr niedrig oder g a r 
nicht sichtbar. 

K a t z e 1. ( 3 St . nach der letzten Füt t erung ge tödte t ) . 
I n der Ringmuskulatur d e s Je junums sind die Zellen gut 
erhal ten; Zel lbrücken sind hier auch deutlich zu s e h e n ; 
in der Ringmuskula tur des I l eums , die schlechter als d ieje-
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nige des Je junums conservirt ist, s ieht man mit s tarken V e r -
grös serungen Zel lbrücken, die relativ hoch ercheinen. 

K a t z e 2 . ( 2 S tunden nach der letzten Füt terung g e ­
tödtet) . D i e innerste Sch icht der L ä n g s - und die äusserste 
der Ringmuskulatur des Je junums sind relativ g u t conservirt, 
A n diesen Ste l len sieht man nur einzelne n iedr ige M u s k e l ­
leisten. 

K a t z e 3 . ( 2 8 V 2 St , nach der letzten F ü t t e r u n g g e ­
tödtet ) . In der Längsmuskula tur des Jejunums, in den äus­
sern Sch ich ten der Binginuskulatur des I leums und Colons, 
die w e n i g s t e n s s te l lenweise gut conservirt sind, sieht man 
nur sehr schwach ausgesprochene Zel lbrücken. 

K a t z e 4 . (2 Stunden nach der letzten Füt terung 
durch E r h ä n g e n ge tödte t ) . In der Längsmuskula tur des 
dejunums, Ileums und Colons sind schwach ausgesprochene 
Muskel le isten zu sehen . 

W e n n man die hier ausgeführten Befunde mit den in 
der Tabe l l e I zusammengeste l l ten vergleicht , k o m m t man zu 
d e m Schlüsse , dass dieselben mit einander im W e s e n t -
1 i c h e n ü b e r e i n s t i m m e n , da die Zel lbrücken auch 
hier bei Katze 3 am deutl ichsten, bei den Katzen 2 und 4 
wen iger deutlich und bei den hungernden Thieren am un­
deutl ichsten zu s e h e n waren. 

D e r Contractionszustand der Darmmuskulatur wurde bei 
Ser ie I nicht berücksichtigt, und die D i c k e der einzelnen 
M u s k e l l a g e n nicht g e m e s s e n , es lassen sich also aus diesem 
Material ke ine Sch lüs se über den Einfluss des Contraotions-
zustandes der Darmmuskulafur auf das deutl iche Auftreten 
von Zel lbrücken in derse lben ziehen. 
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R e s u m e. 

B e i einer krit ischen Betrachtung der Tabel len , in wel ­
chen die E r g e b n i s s e der mikroskopischen U n t e r s u c h u n g zu­
samm e nges t e l l t s ind, fällt es sofort auf, dass d i e i n d e n 
m e i s t e n D a r in a b s c h n i 1 1 e n d e u 1 1 i c h a u s ­
g e b i l d e t e n Z e l l b r ü c k e i i b e i d e n j e n i g e n 
T h i e r e n z u s e h e n s i n d , d i e 1 ' / 2 r e s p. 3 S t u n ­
d e n n a c h d e r l e t z t e n F ü t t e r u n g g e t ö d t e t 
w u r d e n. Hiermit wird also die A n g a b e von B a r f u r t h , 
we lcher die Zel lbrücken am deutl ichsten im D a r m e von 
Thieren fand, die 2 — 3 Stunden nach der Füt terung g e ­
tödtet wurden, bestät igt . 

A u s den genannten Tabe l l en ist e s aber auch ersicht­
lich, dass e i n e g e w i s s e P r o g r e s s i v i t ä t i n d e m 
d e u t l i c h e n A u f t r e t e n d e r Z e l l b r ü c k e n i n 
d e n v e r s c h i e d e n e n D a r m a b s c h n i 11 e u a n ­
n ä h e r n d p a r a l l e l d e r P (111 u 11 g d e r m a k r o ­
s k o p i s c h s i c h t b a r e n L y m p h g e f ä s s e b e ­
s t e h t, A b g e s e h e n vom M a g e n , wo die Zel lbrücken über­
haupt schwach entwickel t sind, wurden bei Katze a im J e -
junum sehr deutl iche, im I leum deutliche, aber sehr niedrige , 
im Colon nur e inzelne und schwach ausgebi ldete Zel lbrücken 
nachgewiesen . B e i Katze b , bei welcher die s ichtbaren 
L y m p h g e f ä s s e d e s D a r m e s in e inem grösseren D a r m a b ­
schnitte gefüllt waren, sind auch die Zel lbrücken im J e j u -
niun sehr deutlich, im I l eum und Colon deutlich zu sehen . 
B e i K a t z e C, bei welcher 5 Stunden nach der F ü t t e r u n g 
die Chy lusge fässe des obersten Dünndarmabschni t t e s nur 
noch schwach gefüllt waren, s ind auch die Zel lbrücken hier 
s c h w a c h , während sie im I l eum, des sen sichtbare C h y l u s ­
g e f ä s s e stark gefül l t waren, auch deutlich hervortreten. I m 
Colon sind sie bei gefül l ten Oiefässen schwach. E s erg iebt 
s ich also aus den vor l i egenden A n g a b e n eine m i t d e r 
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V e r d a u u n g - , resp. F ü l l u n g der L y m p h g e f ä s s e in den 
nach e inander fo lgenden Darmabschni t ten zusammenhän­
g e n d e V e r s c h i e b u n g d e s A u f t r e t e n s v o n 
d e u t l i c h e n Z e l l b r ü c k e n. 

W e i t e r e Sch lüsse über den anatomischen Z u s a m m e n ­
hang der zwischen den Zel lbrücken befindlichen R ä u m e 
einerseits und d e m Darmlyniphgefässsys tem anderersei ts 
dürfen auf Grund vorl iegender Untersuchungen nicht g e ­
zoge n werden. Das entsche idende W o r t in B e z u g auf diese 
F r a g e wird man erst dann aussprechen dürfen, wenn durch 
g e l u n g e n e I u j o c t i o n s v e r s u c h e , die bis je tzt aus 
technischen Gründen nicht unternommen worden sind, der 
einstweilen bloss w a Ii r s c Ii e i n 1 i c h e Z u s a m m e n h a n g 
s icher n a c h g e w i e s e n wird. 

A u s s e r der Fü l lung der makroskopi sch sichtbaren 
L y m p h g e f ä s s e hat s ich Lei meinen U n t e r s u c h u n g e n noch 
ein zwei tes M o m e n t herausgeste l l t , we lches für das V e r ­
halten der intercellularen R ä u m e sanimt A l l e m , was sie ent ­
halten, von grosser W i c h t i g k e i t i s t ; ich me ine den C o i i -
t r a c t i o ii s z u s t a n d , in w e l c h e m sich das untersuchte 
D a r m s t ü c k befindet. A u f den G e d a n k e n , dass der E i n ­
fluss d ieses Contractionszustai ides auf die mich interessiren-
den Structuren sich mikroskopisch bemerkbar macht, wurde 
ich durch die Präparate aus der makroskopisch normal 
aussehenden D ü n n d a r m s c h l i n g e von H u n d b ge le i tet . Ich 
hatte nämlich G e l e g e n h e i t bei d iesem Thiere 2 benach­
barte S t ü c k e aus einer und derselben Darmsch l inge zu 
u n t e r s u c h e n , w e l c h e s i c h n u r d u r c h i h r e n 
C o n t r a c t i o ii s z u s t a ii d u n t e r s c h i e d e n . I m 
Verhalten der intercellularen R ä u m e und der Zel lbrücken 
war hier der U n t e r s c h i e d e i n s e h r f r a p p a n -
t e r. W ä h r e n d nämlich in d e m ausgedehnten S t ü c k e die 
Muskelze l len dicht an einander g e d r ä n g t und die M u s -
k e 11 e i s t e n n u r s c h w a c h e n t w i c k e l t waren, 
waren in dem contrahirtcn S t ü c k e die I n t e r c e 1 1 u 1 a r -
r ä u in e b r e i t und die die Muskelfasern verbindenden 
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Z o 11 b r ü o k e n s e h r h o c h und verhältnissmassig -

dick. Darauf untersuchte ich den Contractionszustand der 
mikroskopisch untersuchten Darmstücke sowohl m a k r o s k o ­
pisch an den aufbewahrten Quersche iben , als auch durch 
mikrometr ischo Messung - der D i c k e der Muskulatur in 
sämmtl ichen Präparaten. W i e aus den Tabel len ersicht­
lich ist, sind in sämmtl ichen c o n t r a h i r t e n D a r m -
s t ü c k e n M u s k e 1 b r ü c k e n d e u 11 i c h z u s e ­
il e n. Nur im M a g e n von Katze d sind sie schwach aus­
gebi ldet , doch ist dies nicht autfallend, wenn man berück­
sichtigt , dass die Zel lbrücken, obwohl im Magen der Katze 
von B a r f u r t h n a c h g e w i e s e n , in d i e sem O r g a n e über­
haupt nur schwach entwickel t sind und dass sie bei den 
•\ anderen Katzen , deren Magen in e inem a u s g e d e h n t e n 
Zustande der U n t e r s u c h u n g unterworfen wurde, garnicht 
nachweisbar waren. 

A u s s e r d e m hat es s ich, wie e s im Capitel , das die 
mikroskopischen Befunde umfasst, näher a n g e g e b e n wird, 
an mikroskopischen Präparaten herausgeste l l t , dass an d e n ­
j e n i g e n Ste l len e ines und desse lben Präparates , wo die P a ­
sern der Längsmuskula tur stark a u s g e d e h n t waren, die 
angrenzenden Zel ldurchschnitte der Ringmuskulatur oval und 
ihre Zel lbrücken schwach entwickel t oder gar nicht nach­
weisbar waren, während an den Ste l len , wo die L ä n g s m u s ­
kulatur c o n t r a h i r t war, die angrenzenden Zel ldurchschnitte 
der R ingmuskula tur mehr rundlich oder po lygonal und ihre 
Zel lbrücken deutlich zu sehen waren. D i e s e That sachen 
berecht igen , wie ich glaube, zu d e m Schlüsse , d a s s d e r 
C o n t r a c t i o n s z u s t a n d , i n w e l c h e m s i c h d e r D a r m 
b e f i n d e t , s i c h e r e i n e n E i n f l u s s a u f d a s V e r h a l t e n 
d e r i n t e r c e l l u l ä r e n R ä u m e a u s ü b t . E s ist leicht 
vorstellbar, dass wenn die L ä n g s m u s k u l a t u r während der 
F ü l l u n g einer D a r m s c h l i n g e mit der Fixirungsf lüss igkei t , in­
folge des Re izes , den die ka l te Luft resp. die F ix i ru i ig s ­
f lüss igkei t auf d iese lbe ausübt, sich contrahirt, auf die R i n g -
muskulatur von b e i d e n S e i t e n e i n D r u c k a u s g e -
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ü b t w i r d ; d a d u r c h w e r d e n d i e Z e l l e n n ä -
h e r a n e i n a n d e r g e p r e s s t u n d d i e Z e l l -
h r ü c k e n e r s c h e i n e n n i o d r i g. Ist die F ü l l u n g 
der D a r m s c h l i n g e nur m a s s i g prall oder wird der D a r m 
gar nicht gefüllt , so wird auf die Ringmuskulatur n u r v o n 
iS e i t e n d e r s i c h o o n t r a h i r e n d e n L ä n g s m u s -
k u 1 a t u r e i n I) r u c k a u s g e ü b t ; infolge des sen wird 
die Ringmuskulatur ge wi s s er m aa ss en in toto in der R i c h t u n g 
g e g e n d a s D a r m 1 u m e n v e r s c h o b e n, u n d d i e 
i n t e r c e 11 u 1 ä r o n R ä u in e in it. i h r e n S t r u c t u -
r e n b 1 e i b e n i i n v e r ä n d e r t a u f K o s t e n d e s 
D a r m l u in e n s , w e i c h e s a n s o l c h e n S t ü c k e n 
g a n z v e r s c h w i n d e t. Die mechani schen Verhäl tn isse , 
die hier in F r a g e k o m m e n , sind infolge der ungle ichze i t igen 
C o ii t r a c t i o n aller Muskelfasern in e inem bes t immten 
Bez irke und des nicht genauen Paral le l i smus der in einer 
und derselben Sch icht verlaufenden Muskelbündel recht c o m -
plicirt, doch darf der Einfluss der C o n t r a c t i o n auf die 
Verl iältnisse in den hier untersuchten Intercel lularräumen in 
dem S inne formulirt w e r d e n , d a s s b e i B e s t e h e n 
d e r s e l b e n in e i n e m g e w i s s e n D a r m a b s c h n i t t e 
d i e T n t e r c e 11 u 1 a r r ä u m e d e r m u s c u l a r i s s i e h 
v e r b r e i t e r n u n d d i e Z e l l b r ü c k e n h ö h e r 
u n d d a d u r c h d e u t l i c h e r w e r d e n . D i e meis ten 
untersuchten c o n t r a h i r t e n D a r m s t ü c k e , in denen die 
Zel lbrücken deutlich zu sehen waren, s tammten von h u n ­
g e r n d e n T h i e r e n ; ein eventueller Einf luss der F ü l l u n g 
gröberer L y m p h g e f ä s s e ist wen igs t ens bei d iesen T h i e r e n 
ausgesch lossen . E s ist aber wohl denkbar, dass w ä h ­
r e n d d e r V e r d a u u n g , s o w o h l d i e F ü 11 u n g 
d e r L y m p h g e f ä s s e , w i e a u c h d i e p e r i s t a 1 -
t i s c h e n C o n t r a c t i o n e n d e s D a r m e s e inen co in -
binirten Einfluss auf das Verhalten der intercellularen R ä u m e 
der muscularis ausüben. 

F e r n e r ist anzuführen, dass bei der Ii u n g e r n d c n 
Katze b, bei welcher d i e K i 1 1 s u b s t a n z e i n e s e Ii r 
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d i c k e S c h i c k t z w i s c h e n d e n M u s k e l f a s e r n 
d e s C o l o n s b i l d e t , d i e Z e l l b r ü c k e n g a n z 
d e u t l i c h z u s e h e n s i n d ; letztere unterbrechen die 
Kittsubstanz von S t r e c k e zu S t r e c k e und verbinden die b e ­
nachbarten Zellen untereinander. E s ist aus d iesem Befunde 
ersichtl ich, dass das g le ichze i t ige Vorhandense in von Zel l ­
brücken und einer Kittsubstanz zwischen den E l e m e n t e n eines 
G e w e b e s vorkommen kann und de facto in der D a r m m n s -
kulatur der Raubthiere vorkommt. E s ist also die A n s c h a u ­
u n g e in iger Autoren , die nach g e l u n g e n e m N a c h w e i s von 
Zel lbrücken in e inem G e w e b e die A n n a h m e einer die e in­
ze lnen E l e m e n t e verbindenden Kittsubstanz für unnöth ig 
halten, durchaus nicht berecht igt . 

Durch die o p e r a t i v e n V e r s u c h e wurde die 
U e b e r z e u g u n g g e w o n n e n , dass bei verhäl tn issmäss ig s c h w e ­
ren patholog i schen V e r ä n d e r u n g e n die feinen Zellstructuren 
in der Darmmuscular is nicht zerstört werden und leicht dar­
stellbar sind, w e n n nur die B e h a n d l u n g der Präparate e ine 
z w e c k m ä s s i g e ist. A u s s e r d e m lieferte einer der operirten 
H u n d e dasjen ige Material, an we lchem der genannte E i n ­
fluss d e s Contract ionszustandes d e s D a r m e s auf die inter-
cellulären Structuren am genauesten studirt werden konnte . 

Im O e s o p h a g u s konnten bei der sorgfäl t igsten 
Untersuchung k e i n e Z e 11 b r ü c k e n zwischen den g la t ­
ten Muskelfasern n a c h g e w i e s e n werden. D i e s ist erklärlich, 
wenn man den B a u der muscularis oesophag i berücksicht igt . 

I m D i l n n d a r m d e s n e u g e b o r e n e n II u n d e s 
waren ebenfalls k e i n e Z e 1 1 b r ü c k e n nachweisbar. 
D i e s e r negat ive Befund s t immt überein mit demjen igen von 
B a r f u r t h , der sie im Dünndarme e ines 'A T a g e alten 
Kätzchens e b e n s o w e n i g nachweisen konnte . 
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N a c h t r a g - . 

U m den Einfluss des Contract ionszustandes der g la t ­
ten Muskel faser auf das Verhalten der ZelUirücken zu ver­
anschaulichen, versuchte ich die natürlichen Verhältnisse an 
e inem aus rothem G u m m i elast icum angefer t ig tem M o -
d e 11 nachzuahmen. Ich l iess auf der Oberf läche e ines 
d icken sol iden Gummicvl inders 6 breite R innen heraus­
schne iden ; dadurch k a m e n auf der Oberf läche d e s C v -
linders 6 L e i s t e n zu Stande . D i e beiden E n d e n des C y -
linders wurden konisch zugespitzt , und auf d iese W e i s e 
erhielt ich ein Model l , we lches einer g latten Muskelfaser 
i m c o n t r a h i r t e n Z u s t a n d e a n n a b e r n d ent ­
sprach. ( F i g . 6 a.) D a s Model l wurde au e inem G e ­
stell mit Schnüren befest igt und au demse lben fo lgende 
M e s s u n g e n v o r g e n o m m e n : 

L ä n g e des Model ls zwischen den Be fe s t igungspuneten 4 , 6 cm. 
Bre i te des Model ls 2 , 2 „ 
H ö h e der L e i s t e n 0 ,5 „ 
Bre i t e der Leis ten 0 , 5 ,. 

D ie Ste l len , wo die M e s s u n g e n gemacht wurden, wur­
den mit T in te bezeichnet . 

Darauf wurde der Gimimicyl inder vermittelst e iner 

starken Schnur kräft ig ausgedehnt ( F i g . 7 a), in d iesem 

Zustande durch A n b i n d e n der Schnur an das Geste l l fixirt 

und an den beze ichneten Ste l len entsprechende M e s s u n g e n 

wiederholt v o r g e n o m m e n . Die Zahlen waren f o l g e n d e : 

L ä n g e d e s Model l s zwischen den Befes t igungspuneten 7 ,7 cm. 

Bre i te des Model l s V-> 

H ö h e der L e i s t e n 0 , 4 „ 
Bre i t e der Le i s t en 0 , 4 „ 

U m den Durchschnit t des Modells im nicht a u s g e d e h n ­
ten (resp. conlrahirten) und a u s g e d e h n t e m Zustande zu ver­
anschaulichen, wurden entsprechende W a c h s a b g ü s s e des 
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Gummimode l l s angefert igt . A u f dem Querschni t te letzterer 
( F i g . 6b und F i g . 7b) s ieht man deutlich, dass bei der 
A u s d e h n u n g des Model l s sowohl die H ö h e wie auch die 
B r e i t e d e r L e i s t e n a b n i m m t . D a s s e l b e erhellt 
auch aus den M e s s u n g e n , die e ine A b n a h m e sowohl der 
H ö h e , wie auch der Bre i t e der L e i s t e n um 1 m m . bei A u s ­
d e h n u n g d e s Model l s beinahe auf se ine doppelte L ä n g e erwiesen. 
D i e s e A b n a h m e um 1 m m . ist e ine bedeutende , da sie 20%' 
der ganzen H ö h e und Bre i te der L e i s t e n beträgt , F ü r die 
contractile Substanz der g lat ten Muskelfasern scheint diese 
A b n a h m e unter ähnl ichen Verhäl tn issen eine ganz ent ­
sprechende zu sein, da aus meinen Präparaten ersichtl ich 
ist, dass der Einf luss des Contract ionzustaudes auf die Höhe 
und Bre i te ihrer Zel lbrücken ein recht bedeutender ist. 
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Erklärung- der Tafel. 

Fig. l a . Querschnitt durch die Längsmuskulatur des makroskopisch normal 
aussehenden, contrahirten Dünndarmstückes des Hundes h. 
Ii hell, d dunkel gefärbte Zellen, c Oapillare, lt Lyniphkörperchen, 
'Ii Zellhrücken. (Sehr stark.) Gezeichnet mit dem Z e i s s ' s c h e n 
Zeichenapparat bei Leitz's Horn. Imm. V,2 Oc, 3. 

Fig. I b . Querschnitt durch den makroskopisch normal aussehenden, contra­
hirten Dünndarm vom Hund b. Natürliche Grösse. 

Fig. 2 a. Querschnitt durch die Ringmuskulatur des contrahirten Jejunums 
von Katze a. */• Zellbrücken. (Stark.) Gezeichnet bei H a r t n a c k's 
Horn. 1mm. V,2 Oc. 3. 

Fig. 2b. Querschnitt durch das contrahirte Jejunuin von Katze « in natürli­
cher Grösse. 

Fig. :ia. Querschnitt durch die Ringnuiskulatur des ausgedehnten Colons der 
Katze a. zl> Zellbriicken. (Schwach.) Gezeichnet bei Hartnack's 
Horn. Imm. V u Oc. :!. 

Fig. :ib. Querschnitt durch das ausgedehnte Colon der Katze « . Natürliche 
Grösse. 

Fig. 4a. Schrägschnitt durch die Ringmiiskulatur des ausgedehnten lloums 
der Katze c. zl> Zellbrücken. Gezeichnet bei Hartnack's Horn, 
imm. 7,2 Oc. 4. 

Eig. 4b. Querschnitt durch das ausgedehnte Ileum der Katze e. Natürliche 
Grösse. 

Fig. a. Querschnitt durch die Ringmuskulatur des contrahirten Colons der 
Katze « f . k* Kittsubstanz (gelb gehalten), übrige Bezeichnungen 
wie oben. Gezeichnet mit dem Z e i s s'schon Zeichen-Apparat bei Hart­
nack's Horn. [nun. Vu Oc. 4. 

Fig. 5b . Querschnitt durch das contrahirte Colon der Katze tl. Natürliche 
Grösse. 

Fig. 6a. Das im Nachtrag beschriebene Gunnniniodell im nicht ausgedehnten 
Zustande. I Leiste. Natürliche Grösse. 

Fig. (ib. Waehsabguss des Modells im nicht ausgedehnten Zustande. / Leiste. 
Natürliche Grösse. 

Fig. 7a. Gummimodell im ausgedehnten Zustande. I Leiste. Natürliche 
Grösse. 

Fig. 7 b. Wachsabguss desselben im ausgedehnten Zustande. / Leiste. Na­
türliche Grösse. 



T h e s e n . 

1. Die bis jetzt bekannt gewordenen protoplasma­
tischen Zellbrücken und Zellverbindungen be­
rechtigen noch nicht zu der Annahme, dass das 
Protoplasma sämmtlicher Zellen des Organismus 
ein zusammenhängendes Ganzes bildet. 

2 . Die Existenz einer Kittsubstanz zwischen den 
glatten Muskelfasern des Darmes ist unzweifel­
haft. 

3. Die Ergebnisse der Percussion sind nicht so ge­
nau, wie diejenigen der übrigen klinisch-dia­
gnostischen Methoden. 

4. Die Beschränkung der Antiseptik zu Gunsten 
der Aseptik ist einer der wesentlichsten Eort-
schritte der modernen Chirurgie. 

5. Bei noch empfängnissfähigen Erauen ist die 
Ventrifixation des retroflectirten Uterus nur im 
äussersten Nothfalle und zwar verbunden mit 
beiderseitiger Castration auszuführen. 

6. Eine Revision der Casuistik luetischer Reinfec-
tionen ist dringend geboten. 




